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Präliminar⸗Verhandlungen vorgeſchlagen, und bezeich- bedenkliche Lage, in der wir uns befinden, wünſchens⸗ Spannung zwiſchen den Weſtmächten Napoleon um 
nete als Gegenſtände der Congreßverhandlungen: Po- werth macht, läßt ſich nicht in Abrede ſtellen; allein ſo gemeigter machen dürfte, die Frage der Herzogthü⸗ 

Se 1. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand- len, Schleswig⸗Holſtein, Italien und die Donaufür⸗Tman iſt doch zu weit gegangen, wenn man Lordfmer als eine innere Frage des deutſchen Bundes zu 
ſchreiben vom 17, November d. J. dem Fürſterzbiſchofe von Prag ſtenthümer.“ Der praktiſche Sinn der engliſchen Ruſſell's Abdankung als eine ausgemachte Sache an⸗ betrachten, wenn England im Intereſſe Dänemarks 
re Fürſteu = — mnag n — e und das Staatsmänner habe gefunden, daß mit allen dieſen ſieht. Noch weniger beſtimmit ist deſſen Erſetzung eneigt ſein ſollte, vom Standpuncte des Londoner 
Fr e een d re Mh Vene Fragen zu große Schwierigkeiten verbunden ſeien, um durch Lord Clarendon. Der letztgenannte Staatsmann Lrackates aus eine andere Auffaſſung geltend zu 
gern, ee a ſie auf dem Congreßwege zu löſen, und die Miniſterſhat allerdings in der neueſten Zeit vielfache Unterre⸗ machen.“ 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Cut“ der Königin hielten es deshalb nicht für angemeſſen, dungen mit der Königin und mit Lord Palmerſton Die franzöſiſchen Blätter thun ſehr erſtaunt und 
— vom 16. 2 l benilliget Ihrer Majeſtät die Entſendung eines Vertreters auf gehabt. Dieſe beziehen ſich aber lediglich auf den verwundert über die Volksbewegung in Deutſchland. 
2 e an des kuglic Ic webiſcen Wee * 1 zu empfehlen. 5 Congreß. Lord Palmerſton wollte einen Staatsmann „La France“ hofft, ſowohl der Bundestag als Däne⸗ 
Ordens annehmen und tragen dürfe. N \ ſtellt ſich immer mehr heraus, daß der Kaiſerſzu Rathe ziehen, der den Kaiſer perſönlich kennt und mark werde dem Andrängen des Volkes zu widerſte⸗ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſter Eut- Napoleon keine Verſprechungen geſcheut hat. um den auch nicht ſo voreingenommen gegen denſelben tft, als hen willen. Das „Journal des Debats“ jagt: „Es 
ſchließung vom 195 nn. eee ach arte Pakt für den Congreß zu gewinnen. Der „Monde“, andere engliſche Miniſter. Aber ſelbſt Lord Clarendonſſieht jo aus, als ob Deutſchland jetzt nur ein einzi⸗ 
a e ee e e eee ul Finauzbe⸗ deſſen Mittheilungen aus Rom immer Beachtung ver⸗ erklärt, der Congreß ſei unausführbar und könne keinſger großer Staat wäre, und der deutſche Bund, ge⸗ 
ultra für die Hauptſtadt Prag zu berufen und zum Ober- dienen, verſichert, das kaiſerliche Einladungs⸗günſtiges Ergebniß herbeiführen, wenn Napoleon III. Her hinfällig und beinahe der Vernichtung geweiht, 

nanzrathe in Gremium det böhmiſchen Finanzlandesbirection denſſchreiben ſei von einer Note begleitet geweſen, worin nicht ein vorläufiges Programm aufſtelle. ſcheint plötzlich eine lebendige Wirklichkeit geworden. 
dortigen Finanzrath Joſeph Faber allergnädigft zu ernennen dep Sinn mehrerer von der revolutionären Ausle. Der römiſche Corr des Pariſer „Monde“ meldet, So heftige Leidenſchaftlichkeit bei einem jo er in 
daun * Miene gungskunſt gefälſchter Stellen der franzöſiſchen Thron⸗daß der Präſident der Südconföderirten, Jefferſon Bewegung zu ſetzenden Volke, wie das deutſche iſt, iſt 
— — — nen bn in einer befriedigenden Weiſe erklärt und insbe⸗Davis, die Vermittlung des Papftes in den Ver⸗ ein Element der Frage, das zu vernachläſſigen weder 


7 ee ati, ſondere dargethan werde, daß die Worte, „es jet drin⸗ einigten Staaten nachgeſucht und daß der Papft er- klug noch gerecht wäre.“ 
Nichtamtlicher Theil. gend, unwiderrufliche Thatſachen durch nene Verein- widert habe, er jei bereit, diese Million zu überneh. Die auf Donnerſtag angeſagte Bundestags⸗ 


barungen anzuerkennen“, ſich nur auf die Nizza, men, jobald der Präſident des Nordens, Lincoln, die- Sitzung wurde auf (heute) Samſtag verſchoben. 
ken. 28. November. Savoyen und die Lombardei betreffenden Sti⸗ elbe Bitte an ihn gerichtet haben würde. (Nicht recht Der Ausſchuß für Holſtein wird muthmaßlich bis zur 
Der Pariſer Corr. der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: pulationen des Vertrages von Zürich bezögen. Je⸗ glaubhaft.) Austragung der Sache die Ausſchließung bei⸗ 


Die officiöſe „France“ vom 24. d. M. behauptet, die dermann weiß, bemerkt der „Monde“, daß dieſer Ver. Die auf die Gränzen des Gebietes von Melilaider Bewerber um die holſtein⸗lauenburgi⸗ 
Antwort des Kaiſers von Rußland ſei eingetroffen. trag die Rechte des Papſtes und der italieniſchen bezügliche Frage iſt nach Berichten aus Madridſſche Stimme beantragen. Die weiteren Beſchlüſſe 
Das iſt nicht richtig. Das Schreiben Alexanders II. Fürſten reſervirt. Nichts verhindere unter dieſen Um⸗ erledigt. Meley Abbas (der Herrſcher Marokkos) wird betreffend, glaubt man, daß der Bundestag die Exe⸗ 
iſt auch heute nicht eingelaufen, aber es wird ſtünd⸗ ſtänden den Papſt, ſich im Congreß vertreten * laſ⸗die Grundbeſitzer entſchädigen. 2 cution ausſpreche, preußiſchen und dſterreichiſche Trup⸗ 
lich erwartet. Die Monarchen von Oeſterreich undſſen, vorausgeſetzt, es werde ihm verbürgt, „da rn N. pen jedoch unter allen Umſtänden aus dem Spiele 
Preußen haben ebenfalls noch nicht geantwortet. Dochſmand die Rechte der Chriſtenheit inſultire durch die i . llaſſen werde. Dadurch wäre für Preußen und Oeſter⸗ 
ſcheint man in den eingeweihten Kreiſen jetzt ſchon Verleugnung derſelben und durch die Anerkennung nz Era reich das fatale Dilemma bejeitigt, entweder vom 
zu wiſſen, wie die Großmächte ſich ausſprechen, undder gottloſen Uſurpationen der Feinde des Papſtes Wie der Londoner Correſpondent der „Weſer⸗Ztg.“ Londoner Vertrage zurückzutreten oder ſich mit der 
wir glauben der Wahrheit nahe zu fein, indem wir und der italieniſchen Fürſten, die mit ihm ein Opfer (21. Nov.) behauptet, ſoll das engliſche Cabinet am ungeheueren Mehrzahl des deutſchen Volkes in ſchroffen 
die Situation in dieſen Worten zuſammenfaſſen: die der Piemonteſiſchen Revolution waren“. (Ein Corre- 19. d. M. beſchloſſen haben, die vier Großmächte Widerſpruch ſetzen zu müſſen. Als deutſche Bundes⸗ 
vier großen Mächte halten es ſämmtlich für durchausſſpondent der „G.⸗C.“ aus Rom behauptet: Seine und Schweden zu einer Conferenz über dieſmächte müſſen ſich Preußen und Oeſterreich in Frank⸗ 
nothwendig, daß vorläufige Unterhandlungen ſtattfin- Heiligkeit hat den Congreß angenommen undſdäniſchzdeutſche Erbfolgefrage, oder vielmehr furt majoriſiren laſſen; legt ihnen jedoch der Bund 
den; aber während Rußland und Preußen den Wunſch zwar rückhalt los.) l N zur Bekräftigung des Protocolls von 1852 nach Lon⸗ keine Verpflichtung auf, gegen Dänemark zu marſchi⸗ 
kundgeben: daß alle Schwierigkeiten überwunden wer- Ueber die projectirte Reiſe des Königs Vietorſdon einzuladen, und dürften die Einladungsſchreibenſren, jo iſt durch dieſe Neutratitat dem Wortlaute des 
den möchten, ergibt ſich aus der Gag Englands Emanuel erfährt ein Pariſer Corr. des „Botſchaf⸗ bereits abgegangen ſein. Daß Dänemark bei dieſen Londoner Protocolls, das die Contrahenten nur zur 
und Oeſterreichs, daß dieſe beiden Mächte das Zu⸗ ter“, daß der König ſeinen ganzen perſönlichen Eins Conferenzen, wenn auch nicht als beſchlußfähige Macht, Anerkennung der däniſchen Thronfolge in den 
ſtandelommen des Congreſſes zu verhindern ſuchen ſtuß auf den Kalſer ausüben wolle, um ihn zu be⸗ vertreten ſein werde, verſteht ſich von ſelbſt. Die Frage, Herzogthümern, keineswegs aber zu einer Garantie 
Das Reſultat wird wahrſcheinlich dasſelbe fein, Frank. wegen, die „Herſtellung der natürlichen Gränzen Ita⸗ ob der deutſche Bund zur Abordnung eines Beroll⸗ für dieſelbe verpflichtet, vollſtändige Genüge geleiſtet 
reich wird ſich wohl ebenſowenig mit Rußland alsſliens“ zu einem der erſten Gegenſtände de Con- mächtigten aufgefordert werden ſolle, bleibt der Con-ſund die Situation nach allen Seiten hin geklärt. 
mit England in der Sache ſelber verſtändigen können; greſſes zu machen. Daß der König wenig Ausſichtfferenz ſelbſt zur Entſcheidung vorbehalten. b Von Intereſſe iſt ein Artikel, den der „Staatsanz. 
aber wenn auch der Congreß nicht zu Stande kommt, habe, in Gompiegne in dieſer Richtung Etwas zu Ueber das Verhältniß Frankreichs zur ſchleswig⸗ f. Württ.“ unter der Rubrik Holſtein bringt und den 
jo wird doch die Haltung der verschiedenen Mächteſerreichen, wird in den beſtunterrichteten Kreiſen ver- holſteiniſchen Frage wird der „Preſſe“ von einem wir ſeinem Wortlaut nach hier folgen laſſen. Das 
gegenüber dem Congreß⸗Vorſchlag auf die ferneren ſſichert. Pariſer Correſpondenten geſchrieben: „Die Antwort officiele württembergiſche Blatt ſchreibt: „Es 
Beziehungen derſelben zu Frankreich annähernd ſchlie⸗ Aus Turin wird der „G.⸗C.“ geſchrieben, daß Englands auf die Congreßeinladung iſt eine entſchie⸗ wird fo viel über die Herzogthümer⸗Frage geſchrieben, 
ßen laſſen. (Englands durchaus ablehnende Haltung Stimmung und Situation ſich hier immer kriegeriſcher dene Ablehnung, und wird auch als ſolche hier be⸗ daß das Einzelne kanm 35 zu verfolgen iſt. Man 
gegen den Congreß wird der „N. Pr. Ztg,“ auch vonſgeſtalten und das Miniſterium ſelbſt Alles daran ſetzt trachtet. Nach der Stimmung des Herrn Drouyn hört jo viel Unklares und die Sachlage Verwirrendes, 
anderer Seite beſtätigt. Man ſchreibt ihr, es gehe daß der König bei der eigentlichen feierlichen Inau⸗ de Lhuys zu urtheilen, muß fein Gebieter im höch, daß es doch wohl geboten fein dürfte, ehe man gra⸗ 
aus den Neußerungen des Lord Cowley hervor, daßſgurirung der neuen Parlamentsſeſſion — wahrſchein⸗ ſten Grade erzürnt über England ſein. Vielleicht dezu dieſem oder jenem Prinzen das Erbrecht auf die 
England nur ſcheinbar von vorläufigen Unterhand⸗ Na nach Weihnachten — eine entſchieden kriegeriſchſiſt es eine Folge davon, daß in Bezug auf die ſchles⸗Herzogthümer zuſpricht, zu unterſuchen, wer iſt dort 
lungen ſpreche; feine wirkliche Abſicht ſei, ſich anſgefärbte Thronrede halte; auch heißt eb, daß noch vorſwig⸗holſteiniſche Frage das franzöſiſche Cabinet ſicht⸗ erbberechtigt? Iſt die ganze Frage auch eine höhere 
einem Congreß unter keiner Bedingung zu be- ſeiner Reiſe nach Paris, zu welcher die vielbeſprochene lich bemüht iſt, ſich dem Standpuncte der deutſchen politiſche, jo kann die Erörterung der erbfolgerechtlichen 
theiligen.) 0 Taufe ſeines Enkels den äußeren Vorwand bieten Großmächte zu nähern. Wäre es überhaupt denkbar, wohl nicht umgangen werden, da ſich, wenn man nicht 
Die „Morning Poſt“ vom 24. d. jagt’ über denſwird, eine Perſönlichkeit aus den intimeren Kreiſen daß der deutſche Bund die Maſchinerie des Sulkrage zu ähnlichen gewaltſamen Schritten kommen will, wie 
Congreß: Mit tiefem Bedauern wird England den Napoleons, General Fleury, in außerordentlicher Miſ⸗ſuniversel auf Holſtein anwenden wollte (mit Schles. man fie dem Londoner Protocoll vorwirft, die eine 
Congreßvorſchlag ablehnen. Der Zweck des Kaiſersſſion nach Turin kommen ſoll. Ja man halte in dor⸗ wig iſts eine andere Sache; dieſes Herzogthum iſt Frage von der anderen nicht wohl trennen läßt. Der 
der Frangofen iſt bewunderungswürdig, aber es hatt tigen politiſchen Kreiſen ſogar den Abſchluß einer fran⸗ ausdrücklich und feierlich von Frankreich wie von deutſche Bund wird daher zunächſt wohl nichts Beſſe⸗ 
den engliſchen Staatsmännern nicht geſchienen, daß ll — italieniſch — ruſſiſchen Allianz nicht mehr England als integrirender Beſtandtheil Dänemarksſres thun können, als weder den einen noch den ande⸗ 
die hiezu vorgeſchlagenen Mittel zum Ziele führen. für unmöglich. anerkannt), fo, ſcheint mir, würde Napoleon gar nichts ren Thronprätendenten anzuerkennen und die Verwal⸗ 
„Morning Poſt“ verſichert weiter, England habe zus Ueber die angebliche Reſignation Earl Ruſ⸗ dagegen haben, daß dann die allgemeine Abſtimmungſtung der Herzogthümer einſtweilen unter militäriſchen 
nächſt eingewendet, daß der Congreßvorſchlag zu vagſſell's wird der „Köln. Ztg.“ aus London geſchrie⸗ der Holſteiner ſich für Friedrich von Auguſtenburg Schutz zu übernehmen, bis es entſchieden iſt, welchem 
und unbeſtimmt ſei. Das Tuilerien⸗Cabinet habeſben: „Daß die Minifter nicht jo einig find, als dieſerklärte. Wichtiger iſt, daß die unleugbar große Fürften und unter welchen Bedingungen die Regierung 


| 

F euill eto 1 furchtbare Seemacht, nur Schade, daß nicht die geringſteſſo lange Glauben fanden, und dieß hat wieder jeinen Grund Nation appelliven wollte und mußte. Mit dieſer Verdf- 
2 Angabe über die Zahl der Kanonen gemacht iſt, welche jeneſin der Glaubhaftigkeit, deren ſich der Almanae de Gotha fentlichung, welche das Material bedarf, trat eine andere, 
DGs- Flotte trägt — doch es bleibt ja jedem Sachkenner über- ſonſt in allen Hauptſachen erfreut; denn die unbedeutenden das Perſonal betreffende hervor, die einen anonymen, aber 
dp Inffen, eine Schätzung vorzunehmen und die konnte nicht Fehler, welche ſeine ſchwediſchen Berichterſtatter in den Per- wohlbekannten Capitän zum Verfaſſer hatte. Dieſe offi⸗ 
Schw den s Flotte auf weniger als 3000, wo nicht gar auf 5000 Geſchützeſſonalien machten, wurden ſtets von den ſchwediſchen Zei- ciellen und officiöſen Schriftſtücke dienen uns als Richt- 

e 5 lauten. Ueber die Bemannung und das Commando dieſerſtungen weitläufig berichtigt, aber ſtets machten dieſe Or- ſchnur. 
Angeſichts des ſchon abgeſchloſſenen oder doch bevorſte- gewaltigen Flotte fehlten ebenfalls alle Nachrichten und da gane, ſelbſt noch im vorigen Jahre, den Zufag: „Militär.“ Mit den früheren 897 reſp. 1487 Kriegsſchiffen hat 
henden Schutz und Trutzbündniſſes Schwedens mit Däne- zu Zeiten Karls XI. (Waſa) Schweden 30.000 Mannſund Marineſachen richtig angegeben wie bisher,“ obwohlſes folgende Bewandtniß: Es find nicht blos nie vorhan⸗ 


mark dürfte es angemeſſen ſcheinen, die Kräfte des neu auf der See (obwohl nicht Seeleute) hatte, hörte man bisſviele von ihnen ſehr gut wußten, wie es damit ſtand — dene Mitfahrzeuge mitgerechnet (., B. bei den 9 Dampf. 
hinzutretenden Feindes näher in Augenſchein zu nehmen. in die neueſte Zeit immer nur von 30.000 ſchwediſchen aber das gehört zum wohlverſtandenen Patriotismus ge- Corvetten), ſondern auch ſolche, die vor 50 Jahren einſt 
Bisher war über dieſelben ein magiſches Halbdunkel ge⸗ Kriegsmatroſen ſprechen. genüber dem Auslande! Bei Gelegenheit der Reife Karlleriftirten, außerdem jeder Zolloffieianten⸗Kutter, jeder Nachen, 
breitet, welches nur durch einen Lichtſtrahl, nämlich durch. Jetzt wird die Flotte angeführt mit: 2 Dampf: Linien- XV. nach Paris beteten ſelbſt die engliſchen und franzöſi⸗ der einem Ruderkanonenboote angehängt wird, jedes Boot, 
den alljährlich wiederkehrenden Bericht des Almanac de ſchiffen, 6 Segel- Linienſchiffen, 5 Segel- Fregatten, 1 ſchen Journale die Angaben des hundertjährigen berühmten was zur nothwendigen Ausrüſtung eines größern Schiffes 
Gotha, mehr blendend als aufklärend erhellt wurde. Die Schrauben Fregatte, 3 Dampf, und 4 Segel -Corvetten, ſtatiſtiſchen Buches nach und fanden, daß Schweden eineſ gehört, von der winzigen Heckjolle an bis zur Schaluppe 
kurzen Notizen des genannten Buches ließen noch immer 4 Segel Briggs und 18 dergleichen Schoonern, 12 Dampf: furchtbare Macht wäre. Dieſe Königsreiſe iſt aber die und Barkaſſe einer Fregatte oder eines Linienſchiffes hin⸗ 
die Ausrüstung einer Großmacht erkennen, obwohl dieſe Kanonen⸗Schaluppen und 76 Segel-Schaluppen, außerdem Urſache endlicher Aufklärung geworden, denn Karl XV.) auf und jeder Fährprahm oder Kutter der Hafen Polizei 
ſelbſt als ſolche factiſch längſt aufgehört hatte zu exiſtiren 6 kleinen Dampfern, 112 Kanonen⸗Ruderſollen und 12 welcher um jeden Preis wieder die ſchwediſche Großmachts⸗ oder der Peilungs⸗Abtheilung. (Mit ſolcher Aufzählung 
und ihr Kampf am Anfange dieſes Jahrhunderts nichts kleineren Transport-Fahrzeugen. Im Ganzen 24 Dampferſ Politik, bei der die Waſa's zu Grunde gegangen, aufle⸗ brächte es Preußen auch auf 300 Kriegsſchiffe). Mit den 
war als das Zuſammenbrechen ſelbſt des äußeren Scheines. und 237 Segel-⸗Fahrzeuge, mit zuſammen 1215 Kanonen. ben laſſen wollte, mußte wiſſen, über wie viele Mittel erſthatſächlich vorhandenen Schiffen ſteht es jedoch folgender 
doch im vorigen Jahre zählte der Gothaer Kalender unter (Zum erſten Male eine Angabe der Geſchütze.) zu verfügen hätte, und da ihm hinſichtlich der Flotte die maßen. Erſtens mit der Segelflotte: . 
„Stand der ſchwediſchen Flotte“: 10 Linienſchiffe, 6 Fre⸗ Selbſt dieſe reducirte Stärke iſt noch übertrieben. Daß alten, hohen Herren, welche dieſelbe commandirten, keinen; Dieſe zählt 8 Linienſchiffe mit angeblich 690, that · 
gatten, 4 Corvetten, 4 Briggs, 9 Dampf⸗Corvetten, 20 der Nimbus nicht früher zerriſſen, hatte Gründe, welche Aufſchluß geben konnten, nicht einmal über die Zahl, ge: ſächlich nur 600 Geſchützen; fie heißen „Karl XIII, För- 
chooner, 77 Kanonenſchaluppen, 122 Kanonenjollen, 6|die ſchwediſche Regierung gewiß am beſten kennen wird, ſchweige Tauglichkeit der Schiffe, war er genöthigt, eineſſigtighöten, Prinz Oscar, Guſtav der Store, Scandina⸗ 
ombenſchaluppen, 22 Dampf-⸗Aviſos, 2 königliche Bach⸗ die aber für Jedermann auf der flachen Hand liegen. Es Flotten-Prüfungs⸗Commiſſion (und eine ſolche für die Ar- vien, Driſtigheten, Fäderneslandet, Manligheten.“ In der 
ten, 21 Transportſchiffe und 594, Ruderſchaluppen, im ließ ſich eine ſolche Täuſchung Europa's, ja der ganzen mee) niederzuſetzen, in der auch Sachkenner ans dem Gi- angeführten Reihenfolge haben dieſe Schiffe mit ihren 
Ganzen 897 Kriegsfahrzeuge und außerdem noch 590 kleine Welt, auch nur von dem geheimnißvollen Schweden, deſſen vilſtaude ihren Platz fanden. Der ſchonende Bericht die⸗Ihochklingenden Namen folgendes Alter: 58, 65, 38, 44, 
Segelſchiffe, natürlich auch Kriegsfahrzeuge, alſo ſtrenge ge- innere Verhältniſſe kaum zum vierten Theile bekannt find' ſer Herren, von denen die Mehrzahl am Alten hängt, 38, 78, 81 und 78 Jahre. Außer dieſen Linienſchiffen 
nommen zuſammen 1487 Kriegsſchiffe. Fürwahr, eine ausführen; zu bedauern iſt nur, daß die falſchen Angabenſmußte veröffentlicht werden, weil man an den Beutel derſſind 5 Fregatten vorhanden, die angeblich 202 Kanonen 


des 


ohne Beſchädigung 
der deutſchen Bun 


deutſchen Erbfolgerechts undſblikiewiez hielten, haben nicht verfehlt, hierlands Auf- Bewohnern geſtattet hätte, ihre gegen Rußland käm⸗ 
desſtellung der Länder übertragenſſehen zu erregen und eine je nach dem Parteiſtand⸗ 


werden kann. Dies iſt auch die einzig mögliche Brücke, puncte verſchiedene Beurtheilung hervorzurufen. 


über welche diejenigen deutſchen Regierungen, welche 


Am ungeberdigſten benimmt ſich die „Gaz. nar.“ 


kannten Marquis Wielopolski, der vor einigen Tagen 
pfenden Landsleute zu unterſtützen, jo würden Dieje- hier eintraf, wurde dem Vernehmen nach durch den 
nigen, welche dieſe Unterſtützung leiten, keine revo⸗Großfürſten Conſtantin hieher berufen und, wie er⸗ 
lutionäre Regierung bilden. Wir wollen da- wähnt, von demſelben auch geſtern empfangen. 

Dr. Schuſelka hat eine Petition in Umlauf 


das Londoner Protocol in der vertrauensvollen Vor- vom 19. d., welche in ihrem Leitartikel ſich in argen|von abſehen, daß eine Convention nicht ſo leicht ein⸗ 1 a ‚en Umlau 
ausſetzung — haben, daß dem deutſchen Recht [Reeriminationen gegen, die Fa e der beidenſſeitig anullirt werden kann, als die „Gan nar.“ geſetzt, in welcher u eg > 
in den Herzogthümern kein Eintrag geſchehe, nachdem Miniſter ergeht. äre ſie noch ſo ehrlich, wirklichſes zu glauben ſcheint. „Aber zugegeben, daß dieſe eranſtaltung 1775 8 ver x 4 — 
nunmehr eine Verletzung desſelben durch die Unter⸗das zu bekämpfen, was die Miniſter ſagten, ſo Convention niemals exiſtirt hätte, was ändert dies heit en en ze e Die Pa m 
zeichnung des Reichsgrundgeſetzes ſeitens des neuntenſwäre dies doch fair play. So aber verſtümmelt ſieſan dem Vorgehen der revolutionären Regierung oder Städte Deutſchlan 8 zu 5 au 85 1. von Unterfärf 
Königs erfolgt ift, zu einer Deutſchland würdigen Lö- die Auslaſſungen der Miniſter und zieht aus falſchen jener Macht, welche neben der legalen Regierung in bereits mit Er anſehnlichen Anza 
ſung die Hand bieten können. Prämiſſen falſche Schlüſſe. Oeſterreich ſich ‚eine Gewalt anmaßt, die ihr nicht ten bedeckt ſein. Er e 
Die Nachricht der „Spener'ſchen Ztg.“, der ruf] So erwähnt fie: „es ſei beiſpiellos in der Ge⸗ gebührt, und die fie zum Schrecken und zum Nach⸗ Ein ann Auen = Jeb gen 5 rd 
ſiſche Geſandte Baryn Nicolai in Kopenhagenlihichte, daß eine Regierung offen erklärte: die Be- theile der öſterreichiſchen Bewohner anwendet. nen Krankenhauſe gel or! 53 er — — — 85 
habe dem König von Dänemark gerathen, dasſvölkerung eines gewiſſen Landes beabſichtige, Wären alle Galizianer freiwillig fen dae liſcher Unterthan i N 2 geil 
neue Verfaſſungsgeſetz für Dänemark und Schleswigfdie Regierung zu ſtürzen und das Land von der Ge⸗ ihren Stammesgenoſſen in Polen zu helfen, hätten hat an re g ee — njurgen . 0 5 
zu unterzeichnen, iſt nach der „N. Pr. Ztg.“ durchausſſammtheit loszureißen.“ Dies bezüglich Galiziens alle freiwillig Steuern zur Förderung des Auf⸗ —— wur Be — eee, en 
falſch. Im Gegentheil habe Baron Nicolai ſowohlſzu behaupten iſt keinem Menſchen und auch den bei⸗ ſtandes gezahlt, jo hätte die Behauptung der „Gaz. ſſich als Verwun — * egab, verhaftet un 
dem König, als dem Miniſterpräſidenten Hall, vonſden Miniſtern niemals eingefallen. Miniſter Schmer- nar. vielleicht einigen Sinn. So iſt es aber con⸗die Gränze uchi 7 1 
jener Unterſchrift entſchieden abgerathen undfling machte von Urkunden Erwähnung, welche auf ſtatirt, daß die Werbungen, die Steuererhebungen Der Gemein Bar 4 Ba Ar 2 3 
auf die bedenklichen Folgen hingewieſen, die aus der- [das klarſte darthun, wohin denn eigentlich die Ab⸗ſnur im Wege des Zwanges unter Anwendung von 26. d. über een — 8 — 
jelben hervorgehen könnten. ſichten einer gewiſſen Partei in Galizien gerich— Gewalt und der gefährlich ſten Drohung ge⸗Meyer eine A un 4 immungs⸗ en Bar 
Die „N. Pr. Ztg.“ findet es völlig unverſtändlich, tet ſind. Er erwähnt gleich darauf, er wolle gerne ſchehen. Kann die öſterreichiſche Regierung eine ſol⸗ an Dr. le ng 75 n 17 Hr — — 
wie der Herzog von Auguſtenburg (Vater des Erb-|jugeben, daß der überwiegend größte Theilſche Ver gung ihrer Staatsangehörigen zu- gehens in der ſchleswig⸗-holſtein 


Ju 
Verzicht auf ſeine Thronrechte in Holſtein und Schles— 
wig hätte ausſtellen können, nachdem er auf dieſe 
Rechte schon im Jahre 1852 verzichtet. Was in aller 
Welt, ſchreibt ſie, würde man ſagen, wenn in dieſer 
Weiſe ein Privatmann verführe mit ſeinem Gut oder 
mit ſeinen Rechten? Kaum der Herzog das weiterge— 
ben, was ihm ſelbſt nicht mehr gehört? Oder kann 
der Erbprinz die Rechte, auf welche ſein Vater aus— 
drücklich längſt verzichtet hat. ſeinerſeits geltend ma— 
chen, ſo lange der Vater lebt? Wobei wir noch ganz 
abſehen von den überaus ſchwierigen Details der 
Schleswig -Holſtein'ſchen Erbfrage ſelbſt, über welche 
welche wir nächſtens ausführlich zu handeln gedenken. 
Worauf es uns jetzt ankommt, das iſt nur, unſere 
Leſer zu warnen, ſie möchten ſich nicht durch das 
laute Geſchrei, das jetzt aller Orten ertönt, verwirren 
laſſen. Die Sache iſt durchaus nicht ſo einfach, wie 
liberalerſeits alle Stunden erklärt wird, ſondern über— 
aus verwickelt, und die Entſcheidung über die Erb— 
frage, die am End' doch der deutſche Bund auf ir— 
gend einem gerichtlichen Weg wird vernehmen 
laſſen müſſen, wird nicht ſo raſch zu beſchaffen ſein. 

Wie aus Gotha gemeldet wird, hat der Erb— 
prinz von Reuß im Auftrage des Herzogs Fried— 
rich von Auguſtenburg eine Miſſionsreiſe angetreten. 

In Betreff des Verzichtes des Herzogs Chriſtian 
von Auguſtenburg wird der „K. Z.“ mitgetheilt, daß 
der Prinz von Schleswig-Holſtein-Noer de dato Lon⸗ 
don den 24. März 1853 dagegen ſowie gegen den 
Londoner Vertrag Proteſt erhoben hat. 

Man ſchreibt aus Koburg vom 24. d., daß 
Courrier mit Depeſchen an die öſterreichiſche Regie— 


prinzen) jetzt — am 16. November d. J einen 


ein 


ide Streitfrage beziehen, und daß derſelbe Gourrier 
auch der Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens 
des Herzogs von Koburg an den Kaiſer Franz Jo— 
ſeph iſt. 

In der „B. und Handels⸗Ztg.“ finden wir fol- 
gendes Communiqué: „Mehrfache Anzeichen ergeben, 
daß die Truppenkörper, welche das von Preußen 
für die Bundesexecution in Holſtein zu ſtellende Re— 
ſervecorps bilden ſollen, alsbald nach der Gegend von 
Hamburg hin in Marſch geſetzt werden dürften. Auch 
ſonſt werden auf militäriſchem Gebiet mancherlei Vor— 
kehrungen getroffen. Irgend ein Vorgehen auf eigene 
Hand ſteht aber von Seiten Preußens in der Her— 
zogthümerfrage nicht zu erwarten.“ 

Aus Altona berichtet die „Neſſel“, ein neues 
Hamburger Blatt: „Privat-Nachrichten aus Kopen⸗ 
hagen zufolge ſind die ſchleswig-holſteiniſchen 

ataillone, welche ſich weigerten, dem Könige 
Chriſtian IX. als Herzog von Schleswig-Holſtein den 
Eid der Treue zu leiſten, entwaffnet und zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden. 


Aus Lemberg, 22. Nov., wird der „G. C.“ 
ſchrieben: Die Reden, welche der 
der Herr Polizeiminiſter in der 
ordnetenhauſes vom 17. d. 
Vorwürfe 


ge⸗ 
Herr Staats- und 
Sitzung des Abge— 
als Entgegnung auf die 
der Deputirten Dr. Dietl und Dr. v. Zy⸗ 


in Galizien dem Treiben dieſer Partei ab— 
hold iſt. Der Polizeiminiſter aber hat in ſeiner 
Rede ausdrücklich von der ungeheuren Anſamm— 
lung von Fremden, von dem maſſenhaften 
Zuziehen ausweisloſer und bedenklicher 
Ausländer aus aller Herren Länder geſpro— 
chen, und hiedurch eine nähere Hinweiſun geliefert 
auf die Elemente, aus welchen die gewifſe Par⸗ 
tei in Galizien wenigſtens zum Theil beſtehe. Wer 
aus dieſen Worten herausleſen wollte, die Miniſter 
hätten die Bevölkerung von Galizien der Losrei⸗ 
Bungögelüfte beſchuldigt, der muß entweder eine große 
Doſis Erfindungsgabe beſitzen, oder der deutſchen 
Sprache nur in ſehr geringem Maße mächtig ſein, 
was wir von den Herren der „Gaz. nar.“ zu behaup⸗ 
ten uns nicht getrauen würden. 

Sie werden ſich erinnern des Zetergeſchreies, wel⸗ 
ches von vielen Blättern gegen die ruſſiſche Regierung 
erhoben wurde, welche durch falſche — ſo ſagt näm⸗ 
lich die „Gaz. nar.“, und fie muß es ja wiſſen — 
Loyalitätsadreſſen darthun wollte, daß nur ein gerin— 
ger Theil der Bevölkerung in Polen revoltire. 

Hätte die öſterreichiſche Regierung Aehnliches ge— 
than, ſo würde ſie gewiß der gleiche Bannſtrahl die⸗ 
ſer Blätter getroffen haben. Nun thut fie das Ge— 
gentheil. Sie hält dem Hauſe der Abgeordneten und 
hiermit auch dem ganzen gebildeten Europa ein kla⸗ 
res Bild der Zuſtände in Galizien vor, ſie erklärt 
mit einer, wie gewiß jeder ruhig Denkende zugeben 
wird, lobenswerthen Offenheit, daß etwas faul iſt im 


ewalti 
eben, ift he nicht nicht nur berechtigt, ſondern auch ver- beſchloſſen. 1 . 
lichtet, ſelbe vor ſolchen Eünflaſſen zu ſchgenz In Leibnitz wurde Herr Wilhelm Ritter von 
Welche Vorwürfe müßte fie von der „Gaz. nar.“ und Martini, Redacteur der offieiellen „Grazer tg“, 
deren Geſinnungsgenoſſen erfahren, wenn ein Beamterſmit abſoluter Stimmenmehrheit zum Lamdtagdabye- 
einen Uebergriff ſich erlaubt hatte? Wie oft wurde ſieſordneten der Märkte Leibnitz, Ehrenhauſen, Eh 
bingewieſen auf das Geſetz zum Schutze des Haus- St. Georgen, Eibiswald und Arnfels gewählt. Der 
rathes und der perſönlichen Freiheit? Wenn dieſe Ge⸗Gewählte erhielt 103 Stimmen, während die — 
ſetze aber von den 1 fen 3 S e 72 und Dr. Karl Belen 
verletzt wurden, wenn man Waffen aller Art Ichmua- Stimmen erhielten. N 
gelt, mitten anſammelt und weiter bringt, ei Der vor 30 Jahren während der Cholera-Epide⸗ 
die öſterr. Geſetze (auch ohne Convention mit Ruß⸗ mie oft genannte Dr. Karl v. Cereſa iſt am 23. d. 
land) dies unterſagen, wenn man Gutsbeſitzer prü- in einem Alter von 80 Jahren geſtorben. : 
gelt, weil fie ſich weigern, den Inſurgenten Woh- Bekanntlich wurde dem ehemaligen eee 
nung, Kleidung und Verpflegung zu geben, wenn man Landtags⸗Abgeordneten und Publiciſten Herrn War 
ihnen aus gleicher Urſache Haus und Hof anzün⸗ſternik bei Gelegenheit feines Prefprocefjes die öſter⸗ 
det, wenn man Steuern erhebt und falls fie gut- reichiſche Staatsangehörigkeit abgeſprochen. Von den 
willig nicht gegeben werden, ſelbe mit Drohung undppolitiſchen Behörden angewieſen, ſich entweder mit 
Gewalt eintreibt, wenn man auch vor dem Dolcheſeinem neuen ruſſiſchen Paſſe zu verſehen, oder — 
nicht zurückſchreckt, um den Befehlen Gehorſam zu Entlaſſung aus dem ruſſiſchen Staatsverbande un 
verſchaffen, oder den Ungehorſam zu beſtrafen, — fürſum die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft anzuſuchen, 
ſolche Thaten, oder beſſer Unthaten haben Blätter, wieſhatte Kwaternik nach überſtandener Strafe beides 
die obbelobte „Gaz. nar.“ kein Wort des Tadels. unterlaſſen und iſt nach Paris abgereiſt. Die croa- 
Braucht es, um ſolche Uebergriffe, um des gelindeſtenſtiſche Statthalterei hat demnächſt verfügt, daß Kwa⸗ 
Ausdruckes ſich zu bedienen, hintanzuhalten, erſt einerſternik die Rückkehr nach Croatien und Slavonien 
Convention mit Rußland, oder eriftiren nicht auch verwehrt bleibe, und daß er, im Falle ihm der Ein⸗ 
ohne dieſelbe die $$. der öſterr. Geſetze, welche fürlgang gelingen ſollte, ohneweiters über die Gränze 
ſolche Vorgänge die Ahndung und die Aufforderung|gebradyt werde. 

an die Regierung enthalten, die Gräuel mit aller Dentſchland. 

Kraft zu unterdrücken? Glauben Sie mir, das Land) Der Ausihuß des (allgemeinen) deutſchen Ne 
ſeufzt unter dieſem Drucke und hat nur noch nichtfform-Vere ins in München hat am 26. d. eben⸗ 


Staate — Galizien, fie belegt ihre Aeußerungen mit|die Kraft gefunden, das laut auszuſprechen, deſſen es falls einen Beſchluß zu Gunſten der gefährdeten 


der Hinweiſung auf vorgekommene Faete und auf Do⸗ 
cumente, die ſie beſitze. 


nicht genehm und eine ruſſiſche Färbung der Zu⸗ 
ſtände wäre ihr lieber geweſen, natürlich weil ſie ge⸗ 


rade in dieſer Beziehung ihren Anſchauungen beſſer 


getaugt hätte. 


Merkwürdig iſt die Fülle des Wiſſens, welches die 


„Gaz. nar.“ an den Tag legt. Sie weiß genau, daß 
Galizien ſich nicht von Oeſterreich losreißen wollte, fie 
weiß genau, wozu jeder Kreuzer der in Galizien von 
der revolutionären Regierung eingehobenen Steuern 
verwendet, genau, wozu jeder der Angeworbenen be— 
ſtimmt wurde. Wir beneiden ſie nicht um dieſes 
Wiſſen und wünſchen nur, ſie wäre im Stande für 
ihre Behauptungen Beweiſe beizubringen. Eine 
Bemerkung wollen wir der „Gaz. nar.“ nicht beſtrei⸗ 
ten. Sie ſagt nämlich, die Nationalregierung habe 
ſtets befohlen, daß die Bewohner Galiziens, indem 
ſie den Aufſtand unterftügen, ſelbſt den Schein ver⸗ 
meiden, als ob ihre Thätigkeit gegen Oeſterreich ge- 
richtet wäre. Das iſt wahr, den Schein, als ob die 
Thätigkeit gegen Oeſterreich gerichtet wäre, ſucht man 
zu vermeiden, obwohl es ſchwer herhalten dürfte, zu 
beweiſen, daß nicht die That ſelbſt gegen Oeſterreich 
gerichtet ſei. 

Mit dem nachfolgenden Argument aber glaubt die 
„Gaz. nar.“ die Behauptungen der Miniſter vollſtän⸗ 
dig in den Grund zu bohren. Wenn Oeſterreich, 


ſagt das genannte Blatt, die im Jahre 1860 mit 
Rußland geſchloſſene Convention anullirt und den 


tragen; fie heißen „Deſirée, Götheborg, Joſephine, Eu— 
genie und Norrköping“ und haben der Reihe nach das ju⸗ 
gendliche Alter von 42, 29, 32, 26 und 20 Jahren. 
Alſo nur die junge Fregatte „Norrköpink“ hätte das Alter, 
welches an der See-Untüchtigkeit unſerer „Amazone“ ſchuld 
war, die übrigen find zwei, drei und vier Mal fo alt als 
jenes Schiff. Der Geſammtwerth dieſer Schiffe, im Falle 
ſie zerſchlagen und verkauft würden, iſt auf 2,081,404 
Rdr.ermt. oder 794,568 Thlr. 25 Silbergr. pr. Cour. ta⸗ 
riet, doch hat die Commiſſion vorgeſchlagen, nur das 78 
jährige Schiff „Manligheten“ ſogleich aufzugeben, die an⸗ 
dern aber bis auf Weiteres in „dienſttauglichem Zuſtande, 
zu erhalten. () Sie hat für dieſen Fall ſogar berechnet, 
wie viele Tauſend Thaler jährlich nur für das Auspum⸗ 
pen in Anſpruch genommen würden. Außer dieſen Linien⸗ 
ſchiffen und Fregatten find vorhanden: die Corvetten „Na⸗ 
jaden, af Chapmann, Lagerbjelke und Svalan“! dieſe Gor- 
vetten haben ein Durchſchnittsalter von nicht unter 25 
Jahren und führen je 12 bis 14 Kanonen. Eben ſo alt 
find die drei Schiffsjungen-Briggs „Nordenskjold, Snap⸗ 
popp und af Wirſéen“ von je 8 bis 10 Kanonen; eine 
vierte Brigg „Glommen“ ift durch Beſchluß der Commiſ— 
ſion im Jahre 1865 ausrangirt. Von den vorhandenen 
13 Kanonen-Schoonern mit je einem Geſchütz find alle bis 
auf die drei „Amirale af Puke, L Aigle, und Falk“ im vo— 
rigen Jahre officiell ausrangirt, alſo auch der beſtändig 
genannte „Activ.“ Sie waren eben gar nichts mehr werth. 
Die beiden Corvetten „Lagerbjelke und Najaden“ find bis⸗ 


als caſſirbar abgeliefert und der Rumpf „unbrauchbar.“ 
Wollten wir alles unbrauchbare der trotzdem beibehaltenen 


jenem Federmeſſer ohne Klinge, an dem der Schaft fehlte. 


de 
lü 


her Jahr aus, Jahr ein abwechſelnd auf längere Erpedi- 
tionen gegangen, und beim Ausbruche des amerikaniſchen 
Krieges wurde auch die junge Fregatte „Norköning“ nach 
Amerika geſchickt; ſie und die eine Cornette ſegelte von 
Kopenhagen nach Hölſingör einen vollen Tag, kehrte dann 
wieder nach Kopenhagen zurück, weil ihr der Wind zum 
Eintritt ins Kattegat zu ſtark war, obwohl ſich gewöhn⸗ 
liche Kauffahrer nicht von ihm abhalten ließen. Die Schoo- 
ner „Falk, Activ und Aigle“ nahmen alle Jahre an den 
Segelübungen Theil, ebenſo zwei der Schiffsjungenbriggs 
und die beiden (Cadettenſchiffe) „af Chapman und Sva— 
lan“. Die übrigen der angeführten Schiffe haben ſeit 15 
bis 20 Jahren ihre Trockenbocks nicht verlaſſen, das Li- 
nienſchiff „Seandinavien“ iſt nicht einmal verkupfert, doch 
iſt der Kupferüberzug vorräthig; von ſeinem Kameraden 
„Fäderneslandet“ iſt alles Inventar, bis auf die Artillerie, 


Schiffe aufführen, müßten wir damit den ſchicklichen Raum 
überſchreiten, denn es iſt mit den meiſten faſt wie mit 


Wie man trotzdem Deutſchland mittelſt dieſer Schiffe, noch 
dazu im Winter, eine Blokade androhen kann, läßt ſich 
nur begreifen, wenn man die Unverſchämtheit begreift, mit 
der ſich die ſcandinaviſchen Reiche bisher gegen uns aufge⸗ 
führt haben und mit der Schweden jetzt noch fortfährt, an 
n Geldbeutel deutſcher Actionäre zu apelliren während es 
n Begriffe ſteht, einen Schritt gegen uns zu thun, 


Aber dieſe offene, unge- mag nach triftigeren Gründen ſuchen, um ihren Aus⸗ 
rung abgehen wird, welche ſich auf die deutſch-däni-ſſchminkte Sprache iſt der „Gazeta narodowa“ aud|laffungen in den Augen der Welt Geltung zu ver- 


wie (Joſeph II. bei Bel 


Die „Gaz. nar.“ aber Rechte der Herzogthümer und ihres legitimen Fürſten 
- — 5 . iſt der Beſchluß von: v. Lerchen⸗ 
feld, v. Wydenbrugk, H. v. Gagern, Edel, Scheffle uſw. 
Der baieriſche Staatsminiſter Schrenk er⸗ 
D klärte bei Entgegennahme der am 25. d. in München 
nr abgehaltenen Volksverſammlung: Der Standpunct der 
Oeſterreichiſche Monarchie. königlich baieriſchen Regierung in der ſchleswig⸗hol⸗ 
Wien, 27. November. ſteiniſchen Jer fte fei 5 „ * 

Der geſtrigen Ballet⸗Vorſtellung im Hofopern⸗ jenige, welchen fie feſtgehalten hade un r 
Theater —— bre Majeſtäten der es und die Jahre 1859 vom Miniftertiihe aus der Abgeordne- 


iſeri ürſt C i t/fammer dargelegt wurde. 5 
Gem in Sant DF ar Die ſächſ ir Abgeordnetenkammer hat den Au⸗ 


Die heute zu Ehren des Großfürſten Conſtan-ſtrag der erſten Kammer bezüglich Schlesw 9 Holſteins 
in zu Prem alten Hofjagd bildete den 9 angenommen, ſtatt „rechtmäßigen gr wurde 
punct der heurigen Jagdſaiſon. Dieſelbe währte bisfgeſetzt: „rechtmäßigen agnatiſchen Erbfolge.“ T 
Nachmittags 3 Uhr, wo alsdann im k. Jagdichloffel In Stuttgart haben beide Kammern einſt un 
zu Holitſch getafelt wurde. Nach der Tafel fuhren mig für Schleswig⸗Holſtein das Wort N 85 ur 
die hohen und allerhöchſten Herrſchaften nach Wien], A. A. 3.“ wird von dort a * andtag 
zurück und trafen um 5%, Uhr am Nordbahnhofe ein. ſiſt heute (24. November) nach 1 abr ger — 
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich nach der An- wieder zuſammengetreten, und haben beide 2 
kunft nach Schönbrunn und Großfürſt Conſtantin Sitzung gehalten, und nach A einiger ge⸗ 
nach dem ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel. ſchäftlichen inneren Angelegenheiten ſich einſtimmig in 
Großfürſt Conſtantin beſichtigte heute das Arſe- Adreſſen an die Regierung gewendet, ſich des ver⸗ 
nal vor der Belvederelinie. Großfürſtin NAlerandrallaffenen Bruderſtammes in Schleswig⸗Holſtein that⸗ 
hat ſich von ihren Unwohlſein wieder erholt. kräftig anzunehmen, darauf hinzuwirken, daß deutſches 
Sie Großfürſtin Alexandra befindet ſich ſeit Recht und deutihe Ehre ſofort und ohne Rückſicht 
eſtern vollkommen wohl und ſtattete dieſelbe heute darauf, ob ein europäiſcher Krieg daraus entſtehe oder 
Vormittag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine Viſite nicht, gewahrt werden, und daß eine Beſetzung der 
zu Schönbrunn ab. beiden Herzogthümer alsbald eintrete, ſowie, daß der 
Sigismund Wielopolski, geweſener Präſident Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg als alleiniger 
des Stadtrathes von Warſchau, und Sohn des be⸗ legitimer Herzog von Schleswig⸗Holſtein anerkannt 


ſich im Innern bewußt iſt. 


ſchaffen. 


i enen, den der große Kurfürſt bei Fehrbellin und vollkommenem Gebrauche feiner Sinne, und deſſen phyſiſche Kräfte 
Ten en — ne ii 2 = luß folgt.) Aud dem hohen Alter 8 ganz befriedigend. Seine Gattin 
5 erl. Allg. ig.) (Schlu g.) Margaretha hat das Ausſehen einer 50fährigen guterhaltenen Per⸗ 
ſon, und hat an dem neulichen Hochzeitsabende getanzt. 
Ein Berliner Blatt erzählt: Jüngſt erließ eine hochſtehende 
Dame an eine der 1 k. S 3 
i liche Einladung, hatte aber die Nummer de ) me 
Zur Tagesgeſchichte. . zu hoch wu. fo daß die auf dem Brief verzeichnete 
In Wien ſtarb am 21. d. der k. k. Kammervirluos Jo- gerade eine der hieſigen Kaſerne traf. Die Künſtlerin erhielt erſt 
feph Mayſeder. Derſelbe war am 26. October 1789 in Wienleinige Tage ſpäter den Brief, und zwar mit der Bemerkung auf 
geboren, gehörte ſeinerzeit zu den angefehenften Violinvirtuoſenſder Rückſeite: „Adreſſatin iſt in der Kaſerne nicht bekannt. 
und war früher Director der k. k. Violinſchule. »Der Wächter im oberen Gaſthofe des Pilatus in der 
»[Egyptiſche Vergnügungsreiſe ] Der k. k. General-Schweiz iſt in der Nacht vom 14. d. ermordet worden. 
Conſul in Cairo, Herr Schreiner, hat an die Unternehmer der“ * Eine in Torquay verſtorbene Dame hat dem Herrn Dis⸗ 
egyptiſchen Reiſe, Herren Römer und Kraupp, ein Schreiben ge⸗ſraeli in ihrem letzten Willen das hübſche Legat von 40.000 L. 
richtet, worin er in Anbetracht der großen Ueberſchwemmung, vonſvermacht, und ihn überdies zu ihrem Teſtament⸗Vollſtrecker er⸗ 
welcher Egypten in dieſem Jahre heimgeſucht wurde, von dem nannt. Die Dame ſtand zu dem gefeierten Redner der Conſerva⸗ 
Projecte abräth. In Folge deſſen wird dieſe Reiſe auf einen ges|tiven nur in dem einſeitigen Verhältniß, daß fie eine e Be⸗ 
eigneteren Zeitpunet verſchoben und es bleibt den Subferibenten wunderung für ihn hegte; Disraeli hat fie perſönlich nicht gekannt. 
freigeftellt, die bereits einbezahlten Beträge zurückzuziehen. [Wie man ſich rächt für allzu hohe Zeche] Ein 
* Im Hofoperntheater in Wien kam dieſer Tage ein Ballet Engländer kam neulich nach Winterthur und verlangte, trotz der 
Jotta“ zur Aufführung, welches eine getanzte Biographie der Einladung zur Table d hote, nur Suppe. Man gab fie ihm, und 
Lola Montez ſein ſoll. fie koſtete 21 Franes (20 Sur). „Die Suppe war gut, aber theuer, 
* In Graz, wo bekanntlich die Hundeſteuer eingeführt iſt, bemerkte der Gaſt, und reiſte ab. Anderen Tags erhielt der Wirth 
wurden bisher 3040 Hunde beſteuert. ein Schreiben von Winterthur mit der Bemerkung: „Die Suppe 
Aus Gara (Bacska) wird mitgetheilt: Friedrich Peller, war gut, aber theuer.“ Ebenſo einige Zeit darauf von Chur und 
105 Jahre alt, Margaretha Peller, 98 Jahre alt, mit ein⸗ desgleichen von Mailaud und Florenz, alle natürlich unfrankirt. 
ander 80 Jahre verehelicht, feierten am 15. d. ihre mehr als gol⸗ Der letzte Brief ſoll aus London fein und melden, daß Schreiber 
dene Hochzeit, und erbaten ſich telegraphiſch von Ihren Majeſtä⸗ nach einiger Raſt eine größere Reife anzutreten gedenkt. 
ten die Gnade, daß Allerhöchſtdieſelben die Function der Trauungs In Baſel hat eine bübiſche Hand das prachtvolle, neu⸗ 
zeugen zu übernehmen geruhen möchten. Von Sr. Majeſtät langteſerrichtete Mouument des 1 Oekolampadius verſtüm⸗ 
an dem genannten Tage durch deſſen erſten General-Adjutanten melt, indem von demſelben ein Fuß nebſt dem Saume des Klei⸗ 
die telegraphiſche Antwort mit der Annahme der von Peller ge- des abgeſchlagen wurde. Für die Auffindung des Thäters iſt eine 
ſtellten Bitte ein. Friedrich Peller diente unter weiland Kaiſer Belohnung von 500 Francs ausgeſchrieben worden. 
grad, iſt gegenwärtig blind, jedoch ſonſt bei —— 


erde. In der Kammer der Standesherren ſprach ſich 
auch Prinz Friedrich von Württemberg für die Adreſſe 
für Schleswig⸗Holſtein aus.“ 4 

In der Sitzung der heſſendarmſtädtiſchen 


Krakauer Cours am 27. November. Neue Silber-Rubel 
Agio fl. p. 107 verlaugt, fl. p. 106 geza li. — ln 
noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 371 ver, 68 
Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler der, ie 
— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 verb, 120 bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 10.— verl., fl. 9.85 bez. — Napoleond'ors 
9.70 verl., 9.55 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.78 
verl., 5.68 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.77 perl., 
5.67 bez. — Polniſche Pfandbriefe mit Coupons fl. v. 914 
verl., 90 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
W. 753 verl., 757 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. 
in CM. fl, 793 verl., 783 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
in öſterr. Währ. fl. 724 verl., 714 bez. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 814 verl., 804 bez. — Actien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Convons voll eingezahlt fl. öſterr Währ. 
198 verl., 196 bezaptt. 


Bau von ſolchen Widderſchiffen beſchloſſen, welche keineſ bei, 

Artillerie und nur durch ihr eigenes Gewicht zu wir⸗ und f 
ken haben werden — Im geſetzgebenden Körper zu darunter 60 Mann Cavallerie, worüber er das Com⸗ 
Paris beſchwerten ſich die Wähler über Wahlurnen.ſ mando übernahm. Als auch dieſes Corps im Mai zer- 
Abgeordnetenkammer vom 26. November erfolgte die Aus den der Kammer vorgelegten Proteſtationen er⸗ſprengt wurde, vereinigte er feine Cavallerie mit der 


ging nach deſſen Zerſprengung zu Seifrid, 
ormirte dann ein eigenes Corps von 150 Mann, 


Kant 
Bank⸗ 


ez 


Neueſte Nachrichten. 

In Rudnik, Bezirk Nisko, wurden am 25 d. M. 
100 Stück Häckerlingmeſſer mit Widerhacken, 8. In⸗ 
fanteriegewehre mit Bayonetten, 2 Stutzen mit Hau⸗ 
bayonetten, 2 in einer Kiſte verpackte Raketengeſtelle, 
3 blecherne mit Blei vergoſſene und wahrſcheinlich 
Raketen enthaltende Büchſen ſaiſirt. 

Am 17. d. M. drangen in das herrſchaftliche 
Wirthshaus Grodna Kęepska, Bezirk Jaslo, um 
Mitternacht 8—10 verlarvte Individuen, banden den 
Schankwirth, einen 70jährigen Greis, deſſen Eheweib 
und Sohn mit Stricken, mißhandelten dieſelben und 
entfernten ſich nach Wegnahme der ganzen vorgefunde— 
nen Barſchaft und Kleidungsſtücke. 

Bei dem Wirthshauspächter Mendel Reich in Koſchany 
(Bezirk Rozwadow) find, wie die „G.⸗C.“ meldet, am 13. d. M. 
um Mitternacht vier mit Doppelgewehren bewaffnete Männer, wel⸗ 
che nach Art der Juſurgenten gekleidet waren, gewaltſam einge⸗ 
drungen und haben von demſelben unter Androhung des Erſchie⸗ 
ßeus eine Quantität Branntwein, Cigarren und einen Geldbetrag 
von 10 fl. erpreßt. Die Nachforſchungen der im Orte befindli⸗ 
chen Militärpatronille, welche eine Viertelſtunde nach der That von 
dem Beſchädigten verſtändigt wurde, ſind bisher erfolglos ger 


N 


blieben. 


Der „Czas“ berichtet heute über eine am 18. d. 
den Inſurgenten durch eine ruſſ. Colonne beigebrachte 
Niederlage. Die Polen verloren in dieſem verhältniß⸗ 
mäßig blutigen. Kampf 27 Todte und 30 Verwun⸗ 


“ 


iniſter Dalvigk ſofort durch den Präſidenten der meinde ein großes mit einem Pappendeckel zugedecktes Ausland fliehen, wurde aber von Koſaken gefangen 
Kammer anzugehen, den Bundestagsgeſandten nöthi⸗ Glas, hier ein Milchtopf, dort ein Zwanziglitremaß, genommen, wobei man verſchiedene aufrühreriſche 
Sitzung für die Sequeſtration der Elbeherzogthümer, welche der Herr Poltzecommiſſär und die Herren Aus dem Kaukaſus wird berichtet, daß die 
der Anerkennung des Dergoge von Auguſtenburg und|Sfrutatoren ihre Bierkrüge geſtellt hatten, als Wahl- Abadſechen fi) dem Generaladjutanten Grafen Jew— 
nöthig werden ſollten. Alle Congreßnachrichten der Pariſer Blätter ſind des Nordabhanges des weſtlichen Kaukaſus als voll- 
» , er- bemüht, den Congreß als vollkommen . zuſendet zu betrachten ſei. Es bleibe den Truppen nur 
zeugt zu ſein, daß jetzt die Sache Schleswig⸗Holſteins . f ves 
endlich eutſchieden werden ſolle. Einen Beweis dafür Papſtes ſtellten fie in Ausſicht. Römiſche Berichteſhen, um den Uferſtrich zu reinigen und zur Anſiede⸗ 
lung vorzubereiten. 
ſteiniſchen Anleihe, die bekanntlich im Jahre 1852 ran, noch an eine Beſchickung des Congreſſes denkt. 
don der däniſchen Regierung anullirt ward. Dieſes In einem Pariſer Börſenberichte leſen wir: „Manſaus dem Süden folgende Andeutungen: „In den 
4 5 Jahren wurde die geſammte Infanterie mit 
ward und einen Nominaleurs von 10 Percent hatte, Zuſagen das Zuſtandekommen des Congreſſes practiſch Mi 
wird augenblicklich an der Hamburger Börſe bereitsſnicht fördern werden.“ fern jährlich 125,000 ſolcher Gewehre, die vortreff— 
Die Eidesverweigerung der Beamten in Hol. Am 8. d. wurde, wie die „Oſtſ. 3. berichtet, dieſſchen und belgiſchen Arbeitern angefertigt. Pulver 
ſtein wird nach dem Vorgange des Oberappellations⸗ Stadt Wlockawek von einer etwa 40 Mann ſtarken iſt gegenwärtig in Rußland faſt gar nicht zu bekom⸗ 
ganzen Lande ziemlich allgemein werden. Es ſteht ſo⸗ her in der Nähe des Goploſees aus poſener und unterworfen; die Waffen Einfuhr iſt nur im Wege 
gar zu erwarten, daß die Beamten der holſteiniſchenſweſtpreußiſchen Zuzüglern neu formirt hatte. Die In- des Schmuggels möglid, den Reiſenden werden beim 
den Eid verweigern werden. Wie die Stimmung im Stadt mit Wald bewachſenen Hügel beſetzt, von wolden Mündungen der Donau und der Rhede von 
Lande läßt ſich daraus entnehmen, daß am Sonntageſaus ſie das Haus, in welchem der Gen. Fürſt Witt⸗ Odeſſa kreuzen einige Kanonenboote, ſonſt ſieht man 
emeinde von der Kanzel herab in Bezug auf das Mehrere Kugeln drangen ſogar in das Arbeitszimmerſvom Staake unterftügten ruſſiſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
neu ausgeſchriebene Kirchengebet für König Chri⸗ des Generals, in welchem derſelbe gerade anweſendſcgeſellſchaft mit leichter Mühe ſich in Kriegsſchiffe 
ſich folgendermaßen ausſprach: „Durch den tödtlichenſſofort allarmirt, vor dem biſchöflichen Palais mehrereſeine ſtreng militäriſche Haltung.“ 
Hingan König Friedrichs VII. it ein neues Kirchen- Kanonen aufgefahren und aus denſelben der von der Auſtralien. 
aun, kann es, jo wahr mir Gott helfe und weil Inſurgenten ergriffen hierauf die Flucht, verfolgt von Nachrichten vor. Die Feindſeligkeiten der Eingebor- 
ch es vor Gott und meinem Gewiſſen nicht verant⸗ einem ihnen nachgeſandten Piket Koſaken. nen (Maoris) haben eine große Ausdehnung gewon- 
im Herzogthum Schleswig, wo die BevölkerungſUm den Verkehr unter der conſpirirenden katholiſchen Juſel mit vollkommener Ausrottung. Auch die weni⸗ 
urch jahrelangen Druck begreiflich ſtark ein eſchüch-Geiſtlichkeit zu verhindern, darf kein Geiſtlicher aus gen Stämme, welche noch nicht die Waffen gegen die 
über die Stimmung des Landes. Die Magiſtrate undſter polizeilicher Aufſicht geſtellt und bis auf weitereſſig. Die von den Eingebornen errichteten Forts gal- 
Stadtverordneten der Städte Schleswig, Garding, Ordre zurückgehalten ſein will. Dieſer Befehl des ten als ſehr widerſtandsfähig. Die Coloniſten ſind 
den nach Kopenhagen zur Beglückwünſchung des Kö- gehängt iſt, wird den reiſenden katholiſchen Geiſtlichenſin dem es ſich um nichts Geringeres handelt, als um 
nige abzuſenden. bekannt gemacht und ihnen dann freigeſtellt, ſich obi⸗ die Erhaltung oder den Verluſt der Colonie. 
Oberſt in Kiel, am 24. März 1848 die Feſtung Rends⸗ umzukehren. Es wird verſichert, daß in den Pro- d cal⸗ und rovin 
burg überrumpelte, dann von 1848—51 ein Theilſvinzen noch viele Geiſtliche als Häupter der revolu— 90 fl P . 
erholt im Kriege verwundet ward, nach dem Kriegeſgung ſtehen. : Strafgericht folgende Urtheile gefällt: Die Herren Stanilaus 
berbannt, in Dresden privatiſirt, ſollte ſich nach Ham⸗ ; Rach dem Ruſſiſchen Blatte „Golos“ iſt der[Gtebultowökl und Adalbert Cembron 15 des Verbre⸗ 
det, an deſſen Spitze zu treten. Derſelbe (am 5.lein Graf Hauke, der früher im Ruſſiſchen Heere 9 e 3 ei 
Olgende Erklärung: Vater fiel bei dem Ausbruche des Polniſchen Auf- deſſelben Verbrechens für ſchuldig erkannt, zu 1 Monat ‚Sefänguif 
; Die aus une Blättern entlehnte Nachricht, ichſſtandes im Jahre 1830 als Opfer ſeiner Ergebenheitſverurtheilt. Weder die k. k. Staatsanwaltſchaft noch die Verurtheil⸗ 
ab 


einſtimmige Annahme des Metz'ſchen Antrages: ſieht man, daß ein offener Korb, in einer andern Ge— Skowronski's, wollte unter einem falſchen Paß in's 
genfalls telegraphiſch anzuweiſen, in der Bungestags⸗a an einem Orte jogar eine Kirchenarmenbüchſe, auf Schriften bei ihm vorfand. 
für diejenigen Maßregeln abzuſtimmen, welche hienachſurne verwendet wurde. dokimoff unterworfen haben und ſo die Unterwerfung 
Die Hamburger Kaufleute ſcheinen feſt über⸗ f ö 8 
betrachten. Sogar das perſönliche Erſcheinen des noch übrig, nach dem Südweſtabhange hinüberzuge⸗ 
ehen wir in dem Curſe der früheren ſchleswig⸗ hol⸗ſſtellen jetzt außer Zweifel, daß der Papſt weder da- ; 
Ueber Rußlands Rüſtungen bringt die „Allg. 3.“ 
apier, das bisher kaum auf den Geldmarkt gebrachtſglaubt, daß dieſe mehr oder weniger „principiellen“ } 
iniebüchſen bewaffnet; die Gewehr Fabriken lie— 
wieder mit 18 Percent notirt. Mußland. lich gearbeitet find, denn fie werden meiſt von deut- 
Berichtes, der Univerſität, des Obergerichtes uſw. im Inſurgentenſchaar allarmirt, die ſich einige Tage vor- men, der Ankauf iſt den läſtigſten Control⸗Maßregeln 
Regierung in Ploen, ſelbſt mehrere Regierungsrätheſſurgenten hatten einen in unmittelbarer Nähe der Eintritt ins Reich alle Waffen abgenommen. Vor 
der Prediger Schrader in Kiel vor verſammelterſgenſtein wohnt, aus gezogenen Büchſen beſchoſſen. keine Kriegsſchiffe; übrigens ſcheinen die Dampfer der 
tian IX. und die Mitglieder der königlichen Familieſwar, jedoch ohne ihn zu treffen. Die Garniſon wurdeſverwandeln zu laſſen, auch hat die ganze Bemannung 
ebel befohlen worden. Ich aber als rechtſchaffener Inſurgentenabtheilung beſetzte Hügel beſchoſſen. Diel Aus Neuſeeland liegen weiter unerquickliche 
worten kann, der Gemeinde nicht mittheilen. Auchh Aus Warſchau ſchreibt man der „Oſtſ. 3.“ : nen und bedrohen die ganze weiße Bevölkerung der 
tert iſt, fehlt es nicht an erwähnungswerthen Zeichenſder Provinz nach Warſchau, wenn er hier nicht un— Engländer ergriffen haben, hält man für unzuverläſ— 
önning und Huſum haben es abgelehnt, Deputatio-⸗[Grafen Berg, welcher in jeder Thor-Expedition aus- alle unter Waffen, um in einem Krieg zu kämpfen, 
General Graf Otto Baudiſſin, welcher, damalsſger Vorſchrift zu unterwerfen, oder am Thore wieder — — 
zial⸗Nachrichten. 
er ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee commandirte, wie-tionären Bezirks-Comités an der Spitze der Bewe— Borgeftern wurden in den Sälußperhanbtungen im biefigen 
\ burder Berichten erboten haben, falls ſich ein Freicorpsſunter den Truppen neu aufgetauchte „General Bosak“ſcheus der Störung der öffentlichen Ruhe nach §. 66 wegen An— 
id, 
uli 1792 geboren erläßt im heutigen „Dre&d. Journ.“ gedient hat und als Oberſt ausgeſchieden iſt. Seinſſchaft legte die Bernfung ein. Herr Joſeph Pierzchala wurde, 
e mich erboten, Freiſchaaren gegen die Dänen anzufüh⸗ gegen Rußland. er das metheil die Berufung ein. 


ten legten ge 
5 ® 1 . 1 A » Dem „Czas“ zufolge wurde in der Wielogkowski'ſchen 
ten, iſt gänzlich unbegründet. Zwar ſchlägt mein Herz jo Der „Dzien. powsz.“ bringt eine umfangreiche Be- Buchhandlung 1255 Sonnabend zum Sonntag, 21. d., Nachts von 
warm wie jemals für die Sache der Herzogthümer undſrichtigung vieler falſchen Nachrichten, welche, wie derſder St. Annenſtraße ein Einbruch verſucht, jedoch nicht ausge— 
unſeres Herzogs gutes Recht und ich würde mich glücklich, Dzien. powsz.“ jagt, größtentheils in der Redactionſführt. Der Urheber ſcheint an der Ausführung gehindert worden 
ätzen, wenn meine ſehr angegriffene Geſundheit mir er- des „Czas“ und anderer polniſchen Blätter fabricirt 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 
— Der mit dem Handels⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 15. Mai 
1863 feſtgeſetzte Termin (Ende November 1863) für die Giltig⸗ 


zu ſein, zog jedoch nicht ganz n 1 ne er 
Ark elbe u verletzen, herz 
ubte, für mein Vaterland zu kämpfen; es ift aber meine werden. So iſt es falſch, heißt es, daß eine ſchwan⸗ . ie J 1 
eſte Ueberzeugung, daß es eines regelmäßigen Feldzuges gere Frau wegen Nichttragen einer Laterne mit Ru Fran Braunecker Schäfer gaſtirt in Lemberg, Ueber 
dereinter Bundestruppen bedarf, um es zu retten, und daß, then gezüchtigt wurde, da überhaupt Niemand für 2 i e en e k 15 945 — 
wenn dieſe nicht einſchreiten, Deutſchlands Jugend ſich um- jenes Vergehen gezüchtigt wird, ſondern über Nacht e he ae e e Bühne Cancan RR ge 
ſonſt für die gute Sache opfern würde. Dresden, denſim Arreſt verbleibt. Falſch iſt es, daß Frauen ohneſſolcher Cancan, wie ihn Frau Braunecker⸗Schäfer uns gezeigt, 
24. November 1863. vorherige Verhandlung und Verurtheilung nach Sibi⸗ſiſ noch nie gewagt worden. Man denke ſich daß der mittanzende 
In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ſrien transportirt werden; ebenſo falſch iſt es, daß er e e — 5 ln Be: 
hauſes vom 26. November wurde von der conſer⸗ gefangene Perſonen der Tortur unterzogen werden, fehlen. 8 ieſer Verletzung z 0 
dativen Fraction folgender Antrag eingebracht: da dieſe im Kaiſer⸗ wie im Königreich aufgehoben —— 
Das Haus erklärt ſich bereit, bei der gegenwärtigen wurden. Falſch iſt es weiter, was die „Patrie“ fagt, 
kage der Erbfolge in den Herzogthümern Holſtein⸗daß 2 Frauen in Warſchau zum Schaffot verurtheilt 
auenburg und Schleswig der Regierung gur energi⸗ worden. Von den 2 Frauen, die „Patrie“ erwähnt 
den Wahrung aller Rechte des deutſchen undes a wa d ie eine, Gräfin Leduchowska, wie verhaftet WE? |feit der Be und Zeitungsmarken und der geſtempelten Brief- 
erforderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Die der in Warſchau noch irgendwo; die 2 derenſcouverte älterer Form wurde bis Ende Februar 1864 verlängert. 
a tue %% ] ͤ edit Haken Br, . 
rankreich. ; Trachanowska, ſie iſt ſehr ſchwer gravirt, do A e 5 r Fler 
Paris, 24. ebenen In der geftrigen Lee ihr Prozeß noch nicht beendigt. Sie war actived Mit⸗ done Mein der derehiſhen Girdſlangalt die Haste Geneh. 
gislativ⸗ Sitzung, der Jules Favre wieder W glied der ſogenannten Nationalregierung, und man migung erhalten werden. 8 
burden abermals drei Mandate für gültig a 55 bei ihr eine geheinie 1 und eine ne 5 ei N ** von er 8 ber Kaiferin 
och nicht ohne vorher hart angefochten worden zuf revolutionärer Schriften, die fie ſelbſt im ganzen Sand ifadetd bahn, bei de am 12. Dere ber h I kam 8065 
ein. Um das Mandat Simon's ſtritten ſich Lan⸗ verbreitete. Ja noch mehr, ſie — 5 für die revo⸗ der meet Aue erf behalte lecken, des Benmtenpen 


inais und Staatsrath Langlais jo ſcharf, daß Rou⸗ lutionäre Organiſation und lieferte der rechtmäßigen ſonals der techniſchen Brauche geftellt werden. Be 
r letzterem zu Hülfe kommen mußte. Bei dem Regierung ergebene Perſonen unter den Dolch der) Breslau, 27. November. Amtliche Nourungen. Preis für eine 
Mandale des Herrn Gros ergriff Glais ⸗Bizoin das revolutionären Tribunale. — Die Zwillingsſchweſternſpreuß. . d. i. ie e u er Abe, 
Wort. Die im Seine und Marne Departement mit Fleiſcher find ſeit mehreren Wochen in Freiheit ge- ae 0 re ET 
4,192 (von 27,133) Stimmen erfolgte Wahl des ſetzt; deßhalb ift es falſch, wie die „Breslauer Ztg.“ ſen 18 — 55.— Winterrübfen per 150 Pfund Brutto: 180 


bis 202. — Sommerrübſen per 150 Pfund Brutto: 150—174 
Rother Kleeſaamen für einen Zollcentner (89) diener Pf.) 
preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher Währung außer 
Agio) von 9—121 Thlr. Weißer von 9-18} Thlr. 

Berlin, 26. Nov. Freiw. Anl. 984. — öpere. Met. 624.— 
1860er⸗Loſe 77. — National⸗Anl. 68}. — Staatsbahn 104. — 
Credit⸗Aetien 733. — Credit⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 65. 
— Wien 823. Recht günſtig, namentlich Oeſterreichiſches. 

rankfurt, 26. Novbr. 5percent. Met. 593. — Wien 96]. 


errn de Jaucourt, deſſen Gegencandidat Gareau meldet, daß man ihrem Vater nicht berichten wollte, 
12,000 Stimmen erhalten hatte, wurde von Picardſwohin die Töchter fortgeſchafft wurden. Falſch iſt wei⸗ 
ungegriffen, vom Rezierungs⸗Commiſſar Boinvillersſter, daß die Hebamme Bayles, bei der man eine 
it geringerem Erfolge vertheidigt, ſodann von Se⸗ geheime Druckerei entdeckte, zu einer körperlichen 
tis nochmals attaquirt und ſchließlich vom Miniſter⸗ Strafe verurtheilt wurde und daß dieſe beim 50. Ru⸗ 
bräſidenten des Staatsrathes mit der Bitte befür⸗ſthenſtreiche ſtarb. Sie befindet ſich ſehr wohl und 
bortet, daß die Verſammlung doch zu dem Bureau, wartet ihr Urtheil ab. Falſch iſt auch, daß man ihr 


ae ſich 17 Tage mit der Prüfung des Mandates be- die Wahl zwiſchen Tod und einer Belohnung von. — Vankactlen 765. — 185 ler Loſe 72. — Nat-Mul, 683. —. 
häftige habe, rede haben möge. Das Vertrauen 1000 SR. für Bezeichnung des Beſitzers dieſer Druk⸗ Staatabahn 182. — Grevit-Actien 171}. — 1860er-Loje 761. — 


Anlehen v. J. 


höher. 
Hamburg, 26. Nov. Credit⸗Act. 73. — Nat.⸗Anl. fehlt. — 
tſ186 0er Loſe 753. — Wien fehlt. 

Paris, 26. November. Schlußcourſe: Zpere. Rente 67.05. — 
4lperc. 95.10. — Staatsbahn 395. — Credit⸗Mobilier 1082. — 
Lomb. 523. — Oeſt. 1860er Loſe 985. — Piem. Rente 72,15. 
— Conſols mit 91} gemeldet. N 

Lemberg, 26. Nov. Holländer Dukaten 5.675 Geld, 5.73} 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.74 Geld, 5.82 W. — Ruſſi 
ſcher halber Imperial 9.71 G., 9.804 W. — Ruſſiſcher Silber-Ru 


1859 76.3. Oeſterreichiſches eröffnete merklich 


nand aber auf nicht allzu ſtarken Füßen, denn beiſkerei gab. S 
yertentlicher Abſtimmung, welche die Oppofition gesitigfeit ſucht 
order hatte, erklärten ſich 84 Stimmen gegen und diente (ströz 
r 125 für die Gültigkeit des Mandates. HeuteſZielißski einen Meſſerſtich verſetzte, blos mit Muthen⸗ 
N t die Legislative das Mandat Iſaac Pereire's, das ſtreichen beſtraft wurde, weil dieſes Attentat kein po⸗ 
Ollivier bekämpft und von der 3 5 garſlitiſches war. Der Verbrecher Doleeki wird nach 
t exit, vertheidigt ward, einftimmig für ungültig [dem Strafgeieg abgeurtheilt werden. ; 
Bari — Graf von Eh 1 . . e Der . und f 1 . 5 
um ſich nach Rom auf ſeinen Poſten zu bege⸗ rieregiment und ſpäter Archiviſt im Powicker Kreis, ſcher halber 1 dernen 
5 v. Sartiges, ſoll den Auftrag haben Eugen Dobrowolski wurde dem „Dzien. powsz.“ * 5 a = 1 Br 
Papſte Pius IX. anzufragen, ob Se. Heiligkeitſvom 25. d. zufolge von Kriegsgericht zum Tod durch —.— W. Gal. Pfandbriefe in öfter. Währ ohne Coup. 73.20 
geneigt wäre, zur Krönung nach Paris zu kom⸗Erſchießen verurtheilt. Das Urtheil ſollte geftern, 27.0 7390 W Galiziſche Pfandbriefe in Cons Me. ohne 6. 
ürft de ia Tour duvergne und Maur, vollzogen werden. Nach den eigenen Geſtändniſſen deus 2.4 0 Zar 2. Malen, Malen har n 8 
Mtholon haben geftern in Compiegne Dobrowolstt ! verließ er im Februar l. 3. eigenmäch⸗ G. 81.65 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 195.— G 
ienz gehabt. — Die Regierung hat denſtig ſeinen Dienſt, trat dem Corps unter Langiewicz a 


ie hat ihn bereits genannt und die Gered)- 
ihn auf. Falſch iſt endlich, daß der Be⸗ 
in der Veterinärſchule, der dem Arz 


eim da 
icht 
en. 
bis de Mo 

iſer Aud 


— 


197. W 


dete, etliche geriethen in Gefangenſchaft, die Ruſſen 
hatten 80 und etliche Todte und Verwundete, 9 wur⸗ 
den gefangen. Die faſt um die Hälfte verminderte 
polniſche Abtheilung, der es gelungen ſich durchzu⸗ 
ſchlagen, begab ſich, ſagt der „Czas“, nach dieſem 
Treffen in eine andere Gegend. 

Wien, 27. November. [Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten.] Tagesordnung: Fortſetzung der Ge⸗ 
neraldebatte über die Lemberg -Czernowitzer 


Bahn. 


Sectionschef v. Kalchberg erklärt Namens der 
Regierung, daß dieſelbe ſich durch das Offert des 
Herrn Klein nicht veranlaßt ſieht, ihre Vorlage zu⸗ 
rückzuziehen, ſondern vielmehr das Haus erſucht, in 
der Verhandlung fortzufahren. 

Nach einer lebhaften Debatte wurden die erſten 
fünf Artikel des Geſetzentwurfes mit den geſtern er⸗ 
wähnten Zuſatzanträgen des Ausſchuſſes angenommen, 
Artikel III. bis zur Abſtimmung über Art. VII. Alinea 
1 verſchoben. 

Nächſte Sitzung Montag. 

In der geſtrigen Abendſitzung der Finanzaus⸗ 
ſchuſſes wurde die Berathung des Armeebudgets fort⸗ 
geſetzt und den Seetionsanträgen entſprechend bedeu⸗ 
tende Abſtriche beſchloſſen. 

Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Die „France“ 
war nicht gut informirt, als ſie die Behauptung auf⸗ 
ſtellte, Oeſterreich habe ſeinen Entſchluß in Betreff 
der Congreßfrage noch nicht kundgegeben. Die Ant⸗ 
wort des k. k. Cabinets auf die Einladung zum Con⸗ 
greſſe iſt bereits am 17. d. nach Paris abgegangen. 

Frankfurt, 28. November. Dem Vernehmen 
nach hat der Bundestagsausſchuß beſchloſſen, den ſo— 
fortigen Eintritt der Bundes execution zu 
beantragen. 

Hamburg, 26. Noobr., Mittags. Unter der 
holſteiniſchen Geiſtlichkeit iſt die Eidesweigerung all⸗ 
gemein, dem Vernehmen nach lehnt auch der Biſchof 
den Eid ab. Von den Mitgliedern des höchſten Ge⸗ 
richtes weigert ſich die Hälfte, der Präſident will des: 
wegen einen Gerichtsſtillſtand eintreten laſſen. 

Kopenhagen, 26. November, Abends. Graf 
Rewentlow-Eriminil hatte heute Audienz beim Kö- 
nig. Die Berlingske Tidende meldet offieiell: Der 
Hamburger Senat erklärte, kein Werbebureau ſei in 
Hamburg errichtet und werde auch nicht geduldet 
werden. 

Paris, 27. November. Der heutige „Conſtit.“ 
ſetzt in einem Artikel die Herzogthümerfrage 
auseinander und wundert ſich über die engliſchen Jour⸗ 
nale, welche die Mächte auffordern zu Gunſten 
Dänemarks Krieg zu führen. Ohne Zweifel hat 
Frankreich alle Sympathien und Anhänglichkeit für 
Dänemark, aber auch Deutſchland hat ein Recht 
auf unſere Sympathien. Die Achtung vor dem Wil⸗ 
len der Voͤlker und dem Rechte der Nationalitäten 
muß gleichfalls in der Waagſchale unſerer Entſchlüſſe 
wiegen. Der Mangel eines allgemeinen Einverneh⸗ 
mens iſt bedauerlich. Das Einvernehmen von ſieben 
Mächten iſt nicht genügend um die Löſung der däni⸗ 
ſchen Differenz zu ſichern. Es wäre logiſch geweſen 
ſich an ganz Europa zu wenden. 

Mew : York, 14. November, Abends. Nach 
dem „Richmond Examiner“ rücken die Unioniſten auf 
der Halbinſel zwiſchen York River und James River 
vor und haben auf der Straße nach Williamsburg 
40 Meilen öſtlich von Richmond beträchtliche Streit⸗ 
kräfte verſammelt. n 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 27. November. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Joſef Jankowski, 
Julian Godefroi und Joſef Trzeczewiüskti aus Polen; Johann 
Gf. Tarnowski und Ladimir Bilski aus Galizien. 


Amtsblatt 


Nr. 27955. Kundmachung. (1039. 1-3) 


Die Mittheilung des öſterr. k. k. Generalconſulates, 
daß in 138 Ortſchaften des Königreiches Polen die Rin⸗ 
derpeſt herrſcht, wird mit dem Beiſatze zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß das Verbot des Horn, Wolle und 
Schwarzvieh⸗Eintriebes und der Einfuhr von davon her⸗ 


ſtammenden rohen Handelsartikeln aus dem vorbenanntenſdo Wydzialu krajowego, a to najdaldj do 


Nachbarlande aufrecht erhalten wird. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 21. November 1863. 


Nr. 27915, Kundmachung. (1040. 1-3) 


In den Ortſchaften Bednarka, Biecz, Lipinki, Kryg 
und Rozdziele im Bieczer Bezirke, Sandecer Kreiſes iſt 
in Folge auf dem Osieker Viehmarkte eingekaufter theil⸗ 
weife ſchon kranker Schafe die Rinderpeſt ausgebrochen. 

In den vorbenannten Ortſchaften find von einem Horn⸗ 
viehſtande von 2593 Stücken in 8 Wirthſchaftshöfen 23 
Rinder erkrankt, von denen 9 umſtanden, 4 erſchlagen 
wurden und 10 im Krankenſtande verblieben; nebſtdem 
wurden 5 ſeuchenverdächtige Stücke der Seuchenabkürzung 
wegen erſchlagen. 

Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches wurden alle 
Viehmärkte im Gorlicer und Bieczer Bezirke für die Seu⸗ 
chendauer eingeſtellt und die geeigneten veterinärpolizeili⸗ 
chen Maßregeln, deren Ueberwachung dem an Ort und 
Stelle entſendeten Landesthierarzte aufgetragen wird, in 
ihrem vollen Umfange eingeleitet. 

Bon der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 20. November 1863. 


N. 16191. Edict. (4030. 3) 


Vom k. k. Landesgericht in Krakau wird über das durch 
Helena Wrona eingebrachte Geſuch um Todeserklärung ih⸗ 
res Gatten Lukas Wrona in Abſicht der Wiederverehli— 
chung behufs der Ausforſchung des ſeit dem 10. Juni 
1856 vermißten Fleiſcher aus Czernichöw (Bezirk Liszki, 
Kreis Krakau) Lukas Wrona, Gatten der Helena Wrona, 
welcher bei einer im Juni 1856 auf der Weichſel unter- 
nommenen Fahrt am 10. Juni 1856 in der Gegend der 
Feſtung Modlin ertrunken ſein ſoll, der Advokat Dr. 
Szlachtowski mit Subſtituirung des Dr. Alth zum Cu⸗ 
rator beſtellt. 

Zugleich wird mittelſt dieſes Edietes Lukas Wrona 
aufgefordert, binnen Einem Jahre vor Gericht zu erſchei⸗ 
nen, oder ſonſt von ſich dem Gerichte Nachricht zu geben 
— und ebenſo alle, welche von feinem Leben Kenntniß ha⸗ 
ben ſollten, binnen derſelben Zeit dem Gerichte dies be- 
kannt zu geben — widrigens das k. k. Landesgericht nach 
Verlauf dieſer Edietalfriſt zur Todeserklärung desſelben 
ſchreiten würde. 

Krakau, am 27. October 1863. 


Edykt. 


Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie ustanawia 
z powodu 2adania Heleny Wronowej o wprowa- 
dzenie postepowania w koncu uznania jej meZa 
Eukasza Wrony za zmartego, azeby nowy zwigzek 
malzenski zawrz6@ mogla, w celu wywiedzenia si 
o nieobeenym, od dnia 10 Czerwea 1856 rzeZniku 
2 Czernichowa powiatu Liszeckiego, obwodu Kra- 
kowskiego, Eukaszu Wronie, ktöry przedsiewziaw- 
szy w roku 1856 podröz na flis, dnia 10 Czerwea 
1856 w bliskosci twierdzy Modlin mial w rzece 
Wisle utongé, kuratorem p. Adwokata Dr. Szlach- 
towskiego, dodajge mu w zastepstwie p. Adw. Dr. 
Altha; zarazem za$ wzywa Eukasza Wrone, edyk- 
tem niniejszym, azeby w przeciggu terminu, ktören 
na jeden rok wyznacza sie, W sadzie stangt, lub 
innym sposobem o swojem Zyciu sgdowi wiado- 
mosé udzielil, i toz samo wszystkich ktörzyby o 
jego zyciu wiedzieli, azeby o tem Sadowi doniesli. 
ile ze po uplywie tego terminu c. k. Sad krajowy 
do uznania Eukasza Wrony za zmarlego przystgpi. 

Kraköw, dnia 27 Pazdziernika 1863. 


— — —— 


W Concurs. (4028. 3) 

Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Wadowice 
eventuell bei einem anderen k. k. Bezirksamte mit dem 
Jahresgehalte von 420fl. öſt. W. in Erledigung gekom⸗ 
menen prov. Actuarsſtelle. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bis 
zum 15. Dezember l. J. bei der Wadowicer k. k. Kreis: 
behörde, u. z. bereits dienende Aſpiranten im vorgefchrie- 
benen Dienſtwege, ſonſtige Bewerber aber unmittelbar zu 
überreichen. 

Auf disponible die formelle Eignung beſitzende, der Lan⸗ 
desſprache in Wort und Schrift mächtige Beamte wird 
beſonders Nüdficht genommen werden. 

Von der k. k. Landescommiſſion für Perſonal-Angelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 21. November 1863. 


N. 901. Ogloszenie konkursu 4024. 2-3) 


na opröZnione dwa stypendya © roeznych 
200 zie. Wal. a. z fundacyi „Stypendyow 
Agenora hr. Goluchowskiego.“ 

Wydziat krajowy krölestwa Galicyi i Lodome- 
ryi tudziez Wielkiego ksiestwa Krakowskiego po- 
daje niniejszem do wiadomosei, iz z poczatkiem 
roku szkolnego 1863/4 zostaly opröänione d wa 
stypendya naukowe 2 fundacyi „Stypendyöw 

Agenora hr. Goluchowskiego“ a mianowicie: 
a) jedno stypendyum o rocznych. 200 zr. W. a. 
w polrocznych ratach z dolu platne, dla 


uczniöw w krajowych szkolach gymnazyal- 


brach do Jego ordynacyi nalezgeych, skuzbe pel- 

nie bedg. | 

Z Rady Wydziatu Krajowego Krölestwa Galicyi i 

Lodomeryi 1 Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego. 
Lwöw, dnia 10 Listopäda 1863 r. 


nych, uniwerzyteckich, realnych lub tech- 
nicznych; Wie 
b) jedno stypendyum o rocznych 200 r. W. a. 
w pölroeznych ratach 2 dolu platne, dla ucz- 
niow W krajowéj szkole gospodarstwa wiej- 
skiego. 1859 
Pobör obudwu tych 'stypeudyöw trwa az do 
zupelnego ukofezenia nauk. Prawo rozdawnictwa N. 3554. 
przystuza Jego Ekscelencyi Agenorowi hr. Golu- 
chowskiemu, a podania winne byé wniesione 


dict. (1029. 3) 


Das k. k. Bezirksgericht Biala bringt zur allgemeinen 
Kenntniß, daß die am 12. Februar 1861 bewilligt gewe⸗ 


S Sonntags- Abendblatt 


dieſes Journals, 

den Nummern m 
Die ſes Abendblatt enthält das 
legrammen, Correſpondenzen x. 


ſene, und ſodann am 14. Mai 1861 ſiſtirte executive 


dnia 31 Grudnia r. b. A 5 116 Ges 
Do podania nalezy dolgezy6 metrykg chrztu Veräußerung der Joſef Zagorski ſchen Realität Nr. 252 


Novellen, kaufmänn. Depeſchen u . w. 


\ ; TR in Bi iemit reaſſumirt, die neuen Licitationstagfahrten 
tudziez $wiadeetwo ubéstwa 1 dotychczůusowego po- 1. Plug diente 1 | h 
stepu w naukach; a mianowicie take Swindechmo fun 7. Jänner und 8. Februar 1864 jedesmal Früh 10 


5 10 5 Uhr in der diesseitigen Gerichtskanzlei mit dem Anhang 
2 Bad Wägen ne Krélestwa Gälieyi beſtimmt, daß dieſes Reale bei dieſen Terminen unter dem 
Lodomeryi i Wielkiego Köigsten Krakowskiego. unt f 5 ee l W. abehenn Schatzungewerth 
Lwöw, dnia 10 Listopada 1863. nicht Weplauft,, und daß ein „Jeder ;Ricitationalutige ‚das 
? Vadium mit 214 fl. 70 kr. ö. W. zu erlegen haben wird. 
ee eee ee er TE N Vom k. k. Bezirksamte. 
Obwieszezenie konkursu I ene eee 
na jedno stypendyum z fundaeyi hr. Kaje- Fr re . 
N. “02. 15 tana Lewickiego. (1025. a irn ig Einberufungs⸗Ediet. (1033. 2-3) 
ydziat krajowy kıölestwa Galicyi 1 Lodome-, Der Bezirkstanzliſt Agathon Spital, welcher jeinen 
ee, ET 27 un rum arbnh Iunnaund warme 
stypendyum o rocznych,200 r. W. a. 2 aht. raten Ke W binnen längſtens 6 Wo. 
dacyi Kujetana hr. Lewickiego dla ubogiego mio- ; a da Tage dcn pics Bang Meer Ginberufung 
dzienca w Galicyi urodzonego, oddajgcego sig na- in der Krakauer Zeitung Gut mte zu erſcheinen und fich 
ukom w szkole krajowej gospodarstwa wiejskiego. über ſeine eigenmächtige En Tr 15 rechtfertigen, wi⸗ 
Prawo nadania przystuza Jego Excelencyi Ne ebe ene e ee enen ned der 
1 br. Lewickt 8 71 Ka- nes Gehaltes verluſtig werden würde. 
e d 320 a ae b Von der k. k. Landescommiſſion für Perjonal-Angelegen- 
Ina ne als d and. wniest \ heiten der gemiſchten Bezirksämter. 
do Wydzialu krajowego, a to najdaléi do — mieden er 88. . 
dnia 31 Grudnia 1863 r. a 
2 dolaczeniem metryki chrztu, Swiadectwa ubôstwa 
i dowodöw dotychezasowego w naukach postępu, 
a mianowicie swiadectwa 2 ostatniego Pölrocza 
szkolnego. 


— un ee — —rt PG— 2 — 


Am 14. Dezember 1863 wird hieramts der Ertrag 
der auf der Zmigrod⸗Gorlicer Militär⸗Parallel⸗Straße beim 
Wirthshauſe Pachöwka neu errichteten Weg- und Brücken. 

Nadane stypendyum trwa az do ukonezenialMauthitation auf die Zeit vom 1. Jänner 1864 bis 
szköl, z zachowaniem jednak ogölnych szkolnychſEnde Dezember 1864, 1865 oder 1866 unter den in 
przepisow rzadowych. Wyplata stypendyum na-|der Kundmachung der h. k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction vom 
stgpi juz 2 rokiem szkolnym 1863/4, w pölroez-|6. d. Mts. 3. 17947 enthaltenen Bedingungen verpach · 
nych röwnych ratach 2 dotu. a tet werden. 

Wreszcie nadmienia sie, 12 fundator „w odnos- Der Ausrufspreis beträgt jährlich 1510 fl. 
aym akcie zastrzegl dla siebie prawo, iz przy Schriftliche Offerte können am 14. Dezember 1863 
röwnych zdolnosciach uwzgledni szezegolnie sy- bis 9 Uhr Vormittags überreicht werden. 
now ofieyalistöw kazdej kategoryi w sluzbie u Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
niego zostajgeych, lub ktörzy na przyszlost w do-) Neuſandec, 24. November 1863. 


JiDitelligenzblatt. 


a Aerztliches Urtheil 
über den von dem Apotheker 1. Claſſe R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, erfundenen 
N. F. Daubitz ſchen Liqueur, welcher wegen ſeiner vorzüglichen Bewährtheit binnen einem Jahr ſich 
einen europäiſchen Ruf erworben hat. 

„Ich habe mehrfach. Gelegenheit gehabt, die Wix ders empfehlen, welches ich zum Nutzen der leidenden 
kung des Daubitzſchen. Liqueurs bei verſchiedenen Krank- Menſchheit hiermit öffentlich anerkenne.“ 
heiten zu beobachten, und kann denſelben bei. Ver⸗ Bieſenthal bei Berlin. 
dauungsſchwäche, Hämorrhoidalleiden Dr. Klockmann, praet. Arzt. (I. S.) 
und deren Nebenkrankheiten ganz beſon⸗ ne 137 

Das Generals Sopot für die öſterreichiſchen Staaten iſt bei E. A. Daubitz in Wien, 

Blumenſtockgaſſe Nr. 1, und wollen ſich ſolide Kaufleute behufs Uebernahme von Nieder⸗ 
li bei demſelben melden. (1043. 1-2) 


— — 
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Schon am 17. December J. Jahres 
110 findet eine Gewinnziehung der neuen großen ni 
Staais-Gewinn-Verloosung. 

ſtatt, welche in ihrer Geſammtheit 14,811 Treffer enthält, worunter ſich ſolche von: Gulden 100,00 
50,000 30,000 23,000 Hit 20,000 — 15.000 12,000 10,000 ic. se befinden. 
0, Obgleich die Einlagen in öſterreichiſchen Banknoten entrichtet werden können, ſo werden doch die 

Treffer in Vereins⸗Silbergeld durch Unterzeichneten bar ausgezahlt 
Ein ganzes Original-Loos koſtet fl. 10 öſterr. B. N. 
Ein halbes fl. 5 
Ein Viertel wuäfe 8 


ME Gefällige Aufträge werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die officiellen Zie⸗ 
hungsliſten gratis und franco. 2 er 


1 1 10 u 


" " 


ie Car Hensler in Frankfurt a. M. 
(1026. 2 6) Haupt⸗Central⸗Verſchleiß für die k. k. österr. Staaten. 


„ 


Nr. 5943. 


Die k. k. priv. galiz. Carl-⸗Ludwig⸗Bahn bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß Kal 


tionen zur Einſicht 
Wien, am 22. November 1863. 


Der Verwaltungsrath. 


Meteorologiſche 


x au Beobachtungen, 
4 — —— — — — 43 — 6 SEE ER GEN 0 
2 Pen: Temperatur | Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Ane 
; auf igkei . 

5 |5 a Paris. Linie er Feuchtigkeit des Windes der Atmosphär Laufe des Tages 
0⁰ Reaum. red H Meaumur der Luft | 5 er e in der Luft on 

5 en — — — — — — 2 — — — — erde 5 
28 5 u so + 2 8 Din mittelm. trüb 1 2 
‘ 1 0, 00 
200 36 357 0% 92 b DR Mach | 5 | | 5 0 >> 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


N. 12372. Licitations⸗Ankündigung (1034. 153) 


139 mm, 


2 2 82 | 
=. 1 = A er 10 Ex 2 - | 
38 Oeſterkeichiſchen Zeitung. 5 3 


Herr Adolf Neuſtadt übernahm die Redactiun 
und vermehrte die wöchentlich eriheinen- 
it einem Sonntags⸗ Abendblatt. 

euefie in Te 
ferner 
Auf mehrſeitiges Verlangen wird auf dieſes Sonn⸗ 

tags⸗Abendblatt der conft: öfter. Zeitung extra 
Präuumergtion angenommen, und zwar far ein 
ganzes Jahr mit nur 3 fl. per Poſt. | 
Zugleich machen wir die Anzeige, daß An⸗ 

noncen aller Art ganz unentgeltlich angenommen 
und gratis jo vielmal, als beſtellt, abgedruckt werden. 

Dieſelben dürfen den Raum von 10 Zeilen der Inſeraten 

ſpalte nicht überfteigen, und für jedesmalige Einrückung tft 
30 kr. Stempelgebühr zu entrichten. 
Wien, November 1863. 41009. 2-6) 

i Die Expedition 

der conſtitutionellen öſterreichiſchen Zeitung, Wollzeile 18. 
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In Krakau bei Baumgardten und in 
allen Buchha ndlungen vorräthig: 


n buten 9, Sicbete nn 1 
Fee im 
Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu häufigen 
Genuß, oder auch auf unnatürliche 
Weiſe, oder wegen vorgerückten Alters 
oder durch Krankheiten geſchwächt find. 
Von einem prakt. Arzte und Großh. F 
Sächſ. Medicinalbeamten. Preis 85 Nkr. 


(941, 3) 


Wiener Börse-Bericht 
vom 25. November. R 
Offentlibe Schuld. 


A. es Staates 


Geld Waart 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 69.70 69,907 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. r 
mit Zinſen vom Jänner — Juli 81.50 81.60 
vom April — October 81.20 8140 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — f. 7 
Metalligues zu 5% für 100 fl.. 4.80 74.90 
dis . „ e e ene eee 65.75 
mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 156.— 157.— 
„1884 für 100 fl. 92.— 92.50 
„ 1860 für 100 fl. 93.30 93.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. Ba 17.50 18.— 
B. Der Sronländer. 
„ Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 87.28 87.75 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 94.— —.— 
vou Schleſien 10 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Steiermark zu 5¼ für 100 fl. 87.25 87.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. .. . . . „ „ m 2 
von Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 89.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.— 76.— 
von Temeſer Banat zu 58 für 100 fl. 7 74.— 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.— 7.7 
von Galizien zu 5d für 100 fl. 1.— 71.30 
voll Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 21.50 72.25 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 71— 
„ Acti e u (pr. St. 
der Nationalbal t. zung 792.— 794. 
er Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu j 
fl. fr. W.. zn ige 180.— 180.20 
Riederoͤſterr, Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 646.— 647.— 
der Kaif. Ferd. Nordbahn zu 1000 f. C. M.. 1670. 1672. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 F. 1686.— 186.50 
der Karl, Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 130.50 137.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. CM. 128.75 129.— 
der Theish, zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— — 
der vereinigten fuͤdöſter. lomb.s ven und Gentr.sital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr. 250.— 252.— 
der galiz. Karl Ludwigs ⸗Bahn zu 200 fl. CM. 196,50 197.— 
der öfterr, Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt u 
800 fl. EMW... 425.— 427 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 70 fl. EM“. 230.— 232.— 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GOM. —.— 3947 
der Wiener Dampfmühl⸗Actie ⸗Geſellſchaft zu 
300 fl. Ie: W. „ „„ a e BO 
der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 154.50 155. 
- Pfandbriefe 7 
der Rationalbanty 10jährig zu 5% für 100 fl. . 102.25 102.79 
auf EMze ( verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 88.75 89.2% 
„ f 1 7 
Fr ra verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.50 84.70 
Galiz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 23.25 73.50 
ipifset 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 5 
( Arisle 138.— 138.2 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 88.— 90. — 
Trieſter Stadt⸗Anuleihe zu 100 fl. CM. 11.— 11 
I" ” " zu fe. 51.— * * 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W 33.25 275 
Eſterhazy zu 40 fl. Me 94.— 95.0% 
alm zu 40 fl. „ 35.— 3350 
alffy zu erm 33.— 33 0 
e „ e bn e 30.75 
t. Genois zu 2 4 k 33.25 3345 
Windiſchgrätz zu 20 5 5 21.25 2430 
Waldſtein zu 20 fl. „ 20.— 20 2% 
Keglevich zu 10 fl. „ lit) s EZ 
Wechſel. 3 Monate. 4 
Bank (Platz.) Sconto 4. 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wühr. dr 101.— 101; 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 3% . 101.65 1990 
Hamburg, für 100 M. B. 3% „ — 50 
London, für 10 Pf. Sterl. 4%/ % 0. 119.40 11995 
Paris, für 100 Francs 4% „„ „„ 47. 4% 
Eours der Geldſorten. u 
a te ee b 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten . 576 5 74 58 5 u 
„ vollw. Dukaten . 5 76 5 74 578 a 1 0 
1 en nne — — — — 16 40 10 
20 ene. M 9 5 9 85 
Ruſſiſche Imperiale. c 9 50 
BR, = - me 


